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Zeichnungz Manz

Das künftige Burma
Der japanische Premierminister Tojo kündete in
einer Reichstagsrede das Gebiet an, das den
künftigen neuen burmesischen Staat umfassen
soll. Dabei sind die Shan-Staaten sowie das
Karenni- Gebiet ausgenommen, die sich beide an
der Ostgrenze des jetzigen Burma, und zwar
nördlich entlang der chinesischen Provinz Vün-
nan sowie weiter südlich an der thailändischen
Grenze erstrecken und von einer Bevölkerung
bewohnt werden, die sich rassisch und sprachlich
von den übrigen Burmesen unterscheidet. Die
Shanstaaten erstrecken sich äber einen Flächen-
raum von annähernd 100 000 qkm (Burmas ge-
samter Flächenraum beträgt 605 000 qkm) und
werden im Osten von Thajland und der chinesi-
schen Provinz Vünnan, im Westen ungefähr von
der Fisenbahnlinie Mandaley-Rangun sowie im
Norden von der Linie Mandaley-Lashio be-
grenzt. Die Zahl der in Burma lebenden An-
gehörigen der Shan-Rasse beträgt ungefähr
1,1 Millionen. Unter der britischen Herrschaft
standen die Shanstaaten unter der direkten Ver-
waltung des Gouverneurs von Burma. Südlich
der Shanstaaten schließt sich das Karenni-
Gebiet an, das 5000 qkm groß ist. Die japa-
nische Regierung ist offenbar entschlossen, dem
burmesischen Volk die Gestaltung seiner Zukunft
selbst zu überlassen unter der selbstverständ-
lichen Voraussetzung, daß das neue Burma
seinerseits seine Kräfte in den Dienst der ge-
meinsamen Kriegführung gegen die Briten und
Nordamerikaner stellt. Es ist bemerkenswert,
daß Tojo dem neuen Burma auch bezüglich
seiner wirtschaftlichen Entwicklung eine selb-

ständige Rolle zuwies.

Ritterkreuzträger
einer mitteldeutſchen Einheit gefallen

dnb. Berlin, 25. März. Major Richard
Grünert, der bereits im Sommer 1941 mit
dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes aus
gezeichnet wurde, hat als Chef einer mittel-
deutſchen Kradſchützen-Kompanie bei den
Kämpfen im Süden der Oſtfront den Helden
tod gefunden.

v. Moltkes letzte Fahrt durch Madrid

had. Madrid, 25. März. Die von dem ſpa
niſchen Staat veranſtalteten Feierlichkeiten
bei der Ueberführung der Leiche des deutſchen
Botſchafters von Moltke von ſeiner Wohnung
nach dem Südbahnhof geſtalteten ſich zu einer
Kundgebung der Sympathie, die ſich der ſo
plötzlich Verſtorbene in der kurzen Zett ſeiner
Madrider Tätigkeit erworben hatte. Der Ver
treter des Führers, Graf von der Schulen
burg, der am Donnerstagvormittag in Ma
drid eintraf, ſtattete Außenminiſter Graf Jor
danag und anſchließend dem Caudillo einen
Beſuch ab und legte an dem mit der Haken-
kreuzflagge und zahlreichen Blumen bedeckten
Katafalk die Kränze Adolf Hitlers und des
Reichsaußenmintiſters nieder. Nach einer von
Muſik und einem von deutſchen Schülern
eſungenen Choral umrahmten Abſchiedser an der das Diplomatiſche Korps und

die Regierung teilnahmen, wurde der Sarg
auf die vor dem Trauerhaus vorgefahrene
Lafette gehoben und die letzte Fahrt v Moltkes
durch Madrid begann. Unter den Trauer-

äſten, die der Lafette folgten ſah man nebenHer Abordnung der NSDAP. die Spissen der

ſpaniſchen Regierung. das Diplomatiſche
Korps und Mitglieder der Cortez.
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Geſkammel Churchills über Atlantikſchlach
In Geheimſitzung eingewilligt Keine Auskünfte im Unterhaus über die wahre Lage

T. T. Genf, 25. März. Die Schlag auf
Schlag in London eintreffenden Meldungen
über immer größere Erfolge der deutſchen
UBovotwaffe haben dort offenſichtlich nun
eine ſolche Nervoſität erzengt, daß ſich das
Unterhaus am Donnerstag nicht mehr berech
tigt glaubte, gleichgültig an der Volksſtim
mung vorbeizugehen, um ſo mehr, als der
UBvootkrieg in einer Oberhausſitzung bereits
zu einer außerordentlich heftigen Debatte
führte.

In der Unterhausſitzung am Donnerstag
intervenierte dann auch eine ganze Anzahl
von Abgeordneten und richtete, wie Reuter
berichtet, die Aufmerkſamkeit des britiſchen
Miniſterpräſidenten auf die tragiſche Wen
dung, welche der U-Boot-Krieg für Groß
britannien zu nehmen drohe, insbeſondere
auf die Tatſache, daß nun aus einem einzigen
Geleitzug nach den deutſchen Meldungen
Dutzende von Schiffen herausgeſchoſſen wur
den. Allem Anſchein nach verlor Churchill

dieſes Mal die ſonſt immer zur Schau ge
tragene Selbſtſicherheit, denn das von ihm
vorgebrachte Geſtammel, welches die Antwort
darſtellen ſollte, lief im weſentlichen immer
wieder auf die alte Ausrede hinaus, daß er,
Churchill, auch die gegenwärtigen Verluſte
der britiſchen Geleitzüge als Geheimnis be
handeln müſſe.

Hier hakten verſchiedene Jnterpellanten
ein und betonten von neuem und nachdrücklich
die Notwendigkeit, das Publikum müſſe beſſer
aufgeklärt werden, damit deſſen außerordent-
lich große Beſorgniſſe zerſtreut würden. Jn
dieſer Weiſe in die Enge gedrängt, erklärte
ſich Churchill bereit, in einer Geheimſitzung,
wenn das Unterhaus es wünſche, eine Jdee
davon zu geben, mit welchen Schwierigkeiten
die Briten kämpften und ſie überwänden.
Kaum hatte Churchill aber dieſe Konzeſſion
gemacht, ſo zog er ſie zurück. denn er erklärte
ſofort, daß natürlich auch er, Churchill, nicht
imſtande ſei, auch in einer geheimen Sitzung
den genauen Sachverhalt über den Stand
der Atlantikſchlacht bekanntzugeben.

Rooſevelts Einbruch in 5üdamerikas Lebensraum
Gepachtete britiſche Stützpunkte im Karibiſchen Meer als Sprungbrett der USA

rü. Berlin, 25. März. Vor einiger Zeit
erklärte ein Abgeordneter des USA-Senats
mit der ganzen hemdärmeligen Robuſtheit
ſeiner Raſſe, die Vereinigten Staaten würden
ſich wegen des Erwerbs der militäriſchen
Stützpunkte für die Weltherrſchaftsbeſtrebun
gen keinerlei Kopfzerbrechen machen, ſondern
ſie „einfach nehmen“ Dieſer reichlich un
genierte Ausſpruch erregte damals in der
ganzen Welt größtes Aufſehen und gab be
ſonders den ſüd amerikaniſchen Ländern zu
ſo offenherziger Kritik Anlaß, daß Unter
ſtaatsſekretär Sumner Welles in einer
Gegenerklärung ſchleunigſt verſicherte, die
USA hätten niemals die Abſicht einer
dauernden Feſtſetzung in öden lateiniſchen
Ländern gehabt. Man muß aber dort ſeinen
Beteuerungen doch keinen richtigen Glauben
geſchenkt haben, denn in Panama haben ſich
jetzt anläßlich des Aufenthaltes des USA
Vizepräſidenten Wallace einige Neugierige
gefünden, die von dem Stellvertreter Rooſe
velts wiſſen wollten, ob Nordamerika die im
Karibiſchen Meer gepachteten Stützpunkte
nach Kriegsſchluß tatſächlich an England
zurückgeben werde. Wallace aber hüllte ſich
in vielfagendes Schweigen.

Jn Wirklichkeit hat er damit den Frage
ſtellern die aufſchlußreichſte Antwort erteilt,
die ſie überhaupt erwarten konnten. Zunächſt
geht aus ſeiner Haltung hervor, daß die von
Sumner Welles abgegebene Erklärung ſich
keineswegs auf die britiſchen Beſitzungen in

Der Auslandsspiegel:

der weſtlichen Hemiſphäre bezieht, die USA
alſo auf die Gefühle ihres engliſchen Ver
bündeten noch weniger Rückſicht nehmen zu
müſſen glauben als auf die der ſüdamerika
niſchen Länder. Tatſächlich bedeutet ſein
Stillſchweigen aber, daß die USA eben doch
nachörücklich an der Abſicht einer dauernden
Feſtſetzung in der mittel amerikaniſchen
Sphäre feſthalten, und damit gerade das zu
tun vorhaben, was die ibero- amerikaniſchen
Länder ſchon längſt befürchteten.

Die Uebernahme der britiſchen Stützpunkte
in den Beſitz der Vereinigten Staaten iſt
nichts anderes als ein folgenſchwerer Ein
bruch des USA-Jmperiums in den ſüd
amerikaniſchen Lebensraum, und überdies
weiß man dort nur allzu genau, daß es von
der erzwungenen Uebergabe der engliſchen
Stützpunkte bis zu offenen Anſchlägen auf
die territoriale Unverſehrtheit der kleinen
mittel- und ſüd amerikaniſchen Länder bei der
heutigen Geiſtesverfaſſung der USA nur ein
kleiner Schritt iſt. Was Sumner Welles mit
heuchleriſchen Verſicherungen zu tarnen ver
ſucht und Wallace mit beredtem Stillſchweigen
übergeht, ſtellt alſo immer nur den gleichen
Beweis für die Unerſättlichkeit der nord
amerikaniſchen Machtgier und die Skrupel-
loſigkeit der Waſhingtoner außenpolitiſchen
Pläne dar. Der redſelige Kraftmeier aus
dem USASenat hat alſo mit ſeinem Rezept
des „einfach Nehmens“ ſchon das Richtige zum
Ausdruck gebracht.

Das Eldorado des inkernationalen Judentums
Unſer Vertreter in Madrid: 13 000 Juden ſpekulieren und handeln in der Tanger Zone

schm. Madrid, 25. März. Tanger hat
neun chriſtliche Kirchen, 13 Moſcheen und 15
Synagogen. Damit iſt die Stellung des
Judentums aller Schaättierungen in Tanger
ausgedrückt. Ein paar Wochen Tanger wür
den genügen, auch den toleranteſten Bürger
demoliberalen Gepräges davon zu über
zeugen, daß der Jude wirklich eine Gefahr
iſt, auch dort, wo er nicht in Rudeln wie in
Tanger auftritt.

Sitzt man beim Kaffee in der Morgen
ſonne vor dem Caféhaus auf der Straße,
beginnt der Anſchauungsunterricht. Waſſer
ſtoffſuperoxyöblonde Jüdinnen, die vor ein
paar Jahren noch auf dem Kurfürſtendamm
in Berlin oder auf der Zeil in Frankfurt
am Main mit ihrem Wollhündöchen ſpazieren
gingen, gehen genau wie damals ihre Mor
geneinkäufe machen. Am Fenſter des Café
hauſes trinkt ein jüdiſches Büromädel ſeinen
Kaffee mit Milch. Ein paar Tiſche weiter
machen Seligmann und Roſenbaum die
erſten Tagesgeſchäfte.

Auch das Nachtleben von Tanger beein-
fluſſen ſie entſcheidend? wie man in Tanger
hören kann, ſogar ausſchließlich. Jüdiſche
Orcheſter, jüdiſche Tanzmädchen, jüdiſche Kell
ner und jüdiſche Beſitzer. Beſonders gern
gibt man ſich als Ungar aus, weil dies aus
ſprachlichen Gründen am ſchwerſten zu kon
trollieren iſt. Aber dies iſt nur die äußer
liche, von jedem auf den erſten Blick zu er
kennende Seite des Judentums von Tanger,
das ſich aus 9000 marokkaniſchen Juden und
4000 Emigranten zuſammenſetzt.

Wer ein wenig geſchäftlich geſchult iſt, er
kennt bald, daß Tanger nicht nur durch den
Krieg die teuerſte Stadt der Welt iſt. Man
zahlt im beſcheidenſten Lokal für ein ein
faches Mittagseſſen acht bis zehn Mark, und
in einem beſſeren Lokal für eine Flaſche
Bier, die kleiner iſt als ſonſtwo auf der Welt,
14 Mark! Geſchickt haben ſich die Juden in
Tanger die mehr als verworrenen rechtlichen
Zuſtände in der Jnternationalen Zone zu
nutze gemacht und feiern ihre altbekannten
Börſenfobberorgten Man handelt in ſpa
niſchen Peſeten, engliſchen Pfunden, portugie
ſiſchen Escuden, franzöſiſchen und marokka
niſchen Ftanken und nordamerikaniſchen
Dollars.

Während überall auf der Welt der Dollar
gefallen iſt in Madrid koſtet er um ſieben
eſeten herum iſt er in Tanger geſtiegen.

Man muß 14 Peſeten dafür bezahlen. Hinter
dem Rücken der Behörden ſpielen ſich die
größeren „Transaktionen“ ab. Man ver
ſchiebt Peſeten über Portugal nach Spanien,
Dollars aus Spanien nach Tanger. Aehnlich
macht man es mit Ware. Man hält Beſtände
zurück treibt die Preiſe hoch. Und bei dem in
Tanger noch gültigen Gerichtsſyſtem iſt es
ſchwer, dieſen jüdiſchen Spekulanten das
Handwerk zu legen. Noch gelten die alten
Urteilsſprüche des internationalen Gerichts,
das ſich aus Vertretern der Unterzeichner
der Algeciras-Akte zuſammoanſetzt und noch
nicht energiſch genug eingreift. So kann man
Tanger heute noch getroſt ein Eldorado des
internationalen Judentums nennen
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Roosevelts Füänf-Ozean Flotte

Von Kapitän zur See Mokr-Kitzeberg
Ein Amerikaner hat vor Jahren die Darda-

nellenunternehmung Churchills und die Skager-
rakschlacht als den Wendepunkt in der ge-
schichtlichen Entwicklung Englands und als Ende
der Pax Britannica bezeichnet, die dem neun-
zehnten Jahrhundert den Stempel eines eng-
lischen Jahrhunderts aufgedrückt hatte. Beide
Ereignisse hatten die britische Seemacht so
schwächt, daß die mit dem Kriegseintritt der
Vereinigten Staaten im Jahre 1917 eingeleitete
amerikanische Flottenbautätigkeit, die unter dem
Motto der Schaffung einer Flotte „second to
none“ das Ende der britischen Seeherrschaft be-
deutet haben würde. Bis dahin war die us-ameri-

Nicht nur die Gewalt der Arme,
noch die Tüchtigkeit der Waffen,
ſondern die Kraft des Gemütes iſt
es, welche Siege erkämpft. Fichte.

kanische Flotte in der Tat so bedeutungslos ge
wesen, daß sie in den Ueberlegungen der Empire-
i eine völlig untergeordnete Rolle epielte.

och hielt der erste Weſtkrieg die britischen
Kräfte gebunden. Kaum war aber der Krieg
beendet, als England eine ungewöhnliche poli-
tische Aktivität gegenüber dem neuen Konkur-
renten zu entwickeln begann, der im Begriff
stand, sein während des Krieges aufgestelſtes
Flottenbauprogramm zu verwirklichen. Auf der
Flottenkonferenz in Washington des Jahres 1922
konnte London zwar nicht die Aufrechterhaltung
der Deberlegenheit zur See durchsetzen, sondern
mußte sich mit der Parität begnügen, während
die übrigen großen Seemächte auf einem Stand
n wurden, der den beiden angelsächsischen

ationen im Verhbältnis von 5-3-1,75; 1,75
e Japan, Frankreich und Italien die

eberlegenheit gab, die nech deren Willen ver-
ewigt werden wollte.

Dieser Zustand blieb jedoch nur so lange
bestehen, als der Washington- Vertrag gültig war.
Als Japan ihn 1937 kündigte und die Signatar-
mächte ihre Rüstungsfreiheit zur See zurücie-
n setzte überal] eine äußerst regelottenbautätigkeit ein. Die England überlegene
us-amerikanische Finanzkraft im Flottenbau
drohte schon damals die britische Flotte zu
überflügeln. Immerhin zeigte Washington noch
eine gewisse Zurückhaltung, denn das us- ameri-
kanische Bauprogramm der Vorkriegszeit sah in
erster Linie den Ersatz der aus den Baujahren
1911 bis 1915 stammenden Schlachtschiffe durch
sechs Neubauten vor. In der Klasse der Flug-
zeugträger waren nur zwei neue Einheiten vor-
gesehen, und auch in den übrigen Schiffsklassen
war keine auffallende Tendenz festzustellen

Der e trat erst ein, als im Sep-
tember 1940 das Zwei-Ozean-Flotten-Baugesetz
zustande kam. Es schien ich hauptsächlich
32 Japan zu richten, indem eine wesentliche

erstärkung der amerikanischen Pazifikflotte ins
Auge gefaßt war, während gleichzeitig die schon
früher bewilligte und in Angriff genommene
Erweiterung der Panama-Schleusen für die Auf-
nahme größter Schiffe eine Verschiebung der
Kräfte aus dem Atlantischen in den Pazifischen
Ozean je nach der politischen und zeestrategi-
schen Lage ermöglichen würde. Die Aufstellung
einer Atlantikflotte hing dagegen weniger mit
einer Bedrohung der westlichen Hemisphäre
durch die Seemacht der Achse zusammen, als
die sie getarnt wurcde, als vielmehr mit den gegen
den europäischen Raum gerichteten seeimperia-
listischen Absichten der Vereinigten Staaten.

Die Erweiterung des us-amerikanischen
Machtbereiches über den Atlantik hin, im Nor-
den auf der Brücke Grönland--Island, im Mittel-
atlantik über die Enge Natal-Dakar, muhte see-
machtmäßig untermauert werden. Dazu bot die
Schwächung der britischen Flotte durch starke
Kriegsverluste und deren Bindung durch die
Ausweitung des r eine günstige Gelegen-
heit. Man hat das Ziel der us-amerikanischen
Flottenpolitik in London klar erkannt, war aber
nicht in der Lage, einer solchen Ausbreitung
des us-amerikanischen Herrschaſtsanspruchs ent-
gegenzutreten. Dennoch entstanden latente Span-
nungen, die sich verschärften, als das us-ameri-
kanische Flottenbauprogramm. von 1940 durch
das zweite Kriegsbauprogramm wesentlich er-
weitert wurde. Auber den bewilligten und ver-
mutlich teilweise auf Stapel gelegten 17 Schlacht-
schiffen von 35 000 bis 60 000 Tonnen Wasser-
verdrängung sollten 500 000 Tonnen Flugzeug-
träger etwa 25 Einheiten 500 000 Tonnen
Kreuzer und 900 000 Tonnen Zerstörer und Ge-
leitfahrzeuge gebaut werden. Das Programm
sollte bis Ende 1945 durchgeführt sein. Wie
der amerikanische Marinestaatssekretär Knox
dieser Tage erklärt hat. würde die us-ameri-
kanische Flotte zu diesem Zeitpunkt über eineGesamttonnage von 5.675 Mill. Tonnen verfügen.

Wenn es auch schwer ist, einen Vergleichs-
maßstab der englischen Flotte zu gewinnen, da
die britische Admiralität keine Angaben ver-
öffentlicht, 30 kann man dennoch annehmen, daß
die amerikanische Flotte nach Durchführung des
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augenblicklichen Bauvorhabens die doppelte bis
dreifache Stärke der britischen Flotte haben
wird. Dies wird England sehr zu denken geben,
Obwohl die englische Presse durch amtliche
Weisungen der Regierung gelenlet wird, hört man

namentlich in letzter Zeit zahlreiche Stim-
men, die der Besorgnis weitester Kreise der Be-
völkerung über diese Entwicklung der Dinge Aus-
druck geben. Zunächst hatte man alle Nach-
richten über den us-amerikanischen Flottenbau
in England mehr mit Resignation als mit Em-
un aufgenommen, Die verschiedenen Er-
lärungen des Staatssekretärs Knox der letzten

Zeit haben dann aber zu einer schärferen Kritile
Anlaß gegeben, die mehr zwischen den Zeilen
als im Texte selbst zu lesen ist

„Wir wollen so sagte Knox „eine Flotte
haben, die nicht nur zwei Ozeane beherrscht,
sondern eine PFlotte, die groß genug ist, alle
Meere in der ganzen Welt zu beberrschen.“ An
anderer Stelle sprach er davon, daß augenblick-
lich an 225 Stellen des Erdballs, innerhalb und
außerhalb der westlichen Hemisphäre, in West-
indien, in Alaska, dem britischen Weltreich und
im Pazifik Bauarbeiten zwecks Errichtung
us-amerikanischer Flottenstützpunkte im Gange
sind. Heute spricht er nicht mehr von einer
Zwei-Ozean-Flotte, sondern von der us-ameri-
Kanischen Fünf-Ozean-Flotte, die im Jahre 1945
trotz aller bisherigen Verluste die vierfache
Stärke der Flotte von 1939 haben werde, Das
bedeutet die endgültige Ablösung der Pax Bri-
tannica durch die Pax Americana, die Verwirk-
lichung der amerikanischen Aspirationen, die
nicht erst in diesem Kriege entstanden sind sie
gehen auf die Ankfänge der Präsidentschaft
Roosevelts zurück. Britische Machtmittel, die
einer solchen Entwicklung im Wege stehen
könnten, existieren heute nicht mehr

Nachdem Deutschland. den europäischen
Kreis Englands zerstört hat und Japan in den
ostasiatischen Machtbereich des britischen Welt-
reiches eingebrochen ist, dringt Amerika jetzt
in den Seemacht- und den gesamten Empire-
Kreis ein, Um so wichtiger ist es, daß ein eini
ges Europa nicht nur im Osten den Wall gegen
den Bolschewismus aufrichtet, sondern auch mit
allen seinen Kräften dem von Roosevelt erträum-
ten amerikanischen Jahrhundert entgegenwirkt,
das das Ende der hochstehenden europäischen
Kultur und das Ueberfluten des europäischen
Kontinents mit jener amerikanischen Zivilisation
bedeuten würde, die jedem Europäer ein
Greuel ist.

Wavell flüchtet mit ſeinem Hauptquartier
Dr. v. L. Rom, 25. März. Auf Grund der

blutigen Schlappe, die die britiſche Armee an
der Burmafront erlitt, hat General Wavell,
der bis dahin die geſcheiterten Operationen
befehligte, fein Hauptquartier in aller Eile
nach Jndien, und zwar mehr als 100 Kilo
meter hinter die indiſche Oſtgrenze, zurück
verlegt. Sein bisheriges Hauptquartier war
in den letzten Tagen durch japaniſche Luft
ſtreitkräfte feſtgeſtellt und ſchwerem Bom
bardement ausgeſetzt worden. Nachdem die
Japaner die Luftabwehr niedergekämpft und
das Hauptquartier zweimal in Tiefangriffen
unter MG.-Beſchuß genommen hatten, hielt
es Wavell für beſſer, ruhigere Gefilde aufzu
ſuchen.

Dem Rückzug Wavells ſchließen ſich ſeine
Truppen an, die unter heftigem japaniſchem
Druck auf die Grenze Jndiens zurückgehen.

Wieder USA-Kommandowechſel in Nahoſt
Dr. v. I. Rom, 25. März Die einander fol

genden Abſetzungen und Neuernennüngen bri-
tiſcher und amerikaniſcher Generale im Nahen
Oſten wurden jetzt durch die Enthebung des
amerikaniſchen Generals Ruſſel Maxwell
von ſeinem bisherigen Kommando als Chef
des Nachſchubdienſtes der amerikaniſchen
Truppen im Nahen Oſten fortgeſetzt. An
ſeine Stelle tritt vorbehaltlich der in Kürze
wieder fällig werdenden Abſetzung der USA-
General Robert Crawford.
a
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45. Fortſetzung
„Jch habe nicht zu denken, wenigſtens

nicht ſelbſtändig! Jch habe Beſtimmungen
anzuwenden! Wir Richter ſind Verwaltungs
organe. Wir verwalten das Recht.“

„Das iſt ja ein erbärmlicher Standpunkt.
„Sie werden beleidigend, Herr Siewert.
„Jch will Sie nicht beleidigen. Selbſtver

ſtändlich liegt mir nichts ferner. Aber Sie
müſſen mir verſprechen

a verſpreche Jhnen nichts. Jch kann es
icht.“

„Haben Sie keine Furcht vor den Konſe
quenzen, Herr Buſſe?“

„Jch werde mich, wenn es nötig iſt, ver
ſetzen laſſen. Jch bin ſelbſt ein Opfer dieſer
Zwangsſituation. Und Sie werden ſehen daß
alle Jnſtanzen die gleiche Auffaſſung haben.

Siewert betrachtete einige goldbeſchriftete
Bücherrücken, ohne den Inhalt der Titel in
ſich aufzunehmen. Er kämpfte mit ſeiner
inneren Bewegung. Er fühlte, daß er nicht
den richtigen Ton gefunden, daß er von einem
falſchen Standpunkt aus gefochten hatte.
Faul und morſch ſchien ihm das ganze Ge
füge, an das er ſich klammerte. Der Angriff
müßte tiefer angeſetzt werden. Buſſes Ver
halten war tatſächlich ein logiſches Erforder-
nis der veſtehenden Geltungen. Siewert be
ſchloß, ſich eingehend mit dem deutſchen Recht
zu vbeſchäftigen, um bei einer anderen Aus
einanderſetzung ſtärker gerüſtet zu ſein.

Ex ahnte, daß Buſſe wirklich nur ein klei
nes Rädchen war, und daß er einmal einem
andern Gegner gegenüberſtehen würde. Buſſes
Bekenntnis zum Buchſtaben des Geſetzes war
weder aus Feigheit noch aus Mut zu erklären.
Es war wirklich rein autvmatiſch.

Aber wie dachte er ſich das Weitere?

Moskau fordert Aktion gegen Deutſchland
Maiſky drängt die Plutokraten Neue Materialforderungen der Sowjets

hw. Stockholm, 25. März. Der Sowjetbot-
ſchafter in London, Maiſky, erklärte, ſein
Land erwarte von England und den USA „ſo
bald wie möglich“ eine Aktion gegen Deutſch
land. Maiſky begründete dieſen gerade gegen
wärtig etwas überraſchenden Vorſtoß mit dem
Hinweis auf den langen und harten Weg,
den man noch vor ſich habe. Madame Maiſky,
die ebenfalls das Wort ergriff, ſprach ſich für
eine noch engere Freundſchaft zwiſchen Eng
land und der Sowjetunion „im Intereſſe der
Zukunft“ aus.

Auch Maiſky ſelber und der Leiter der
ſowjetiſchen Handelsdelegation in London
ſpielen in ihren Erklärungen auf die Zu
kunftsfragen an. Maiſky ſagte, die Zukunft
des ganzen Menſchengeſchlechts werde jetzt
von den plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Ver
bündeten geſchmiedet. Damit iſt zugleich die
Zukunft der böiderſeitigen Beziehungen ge
ſchmiedet. Der Leiter der ſowfetiſchen Han
delsdelegation vertiefte dieſen Gedanken
gang, indem er eine „Baſis für wirtſchaft
liche Vereinbarungen“ forderte. Es handelt

ſich alſo offenbar um neue Materialforderun
gen ſeitens der Sowjets, die mit dem Druck
mittel peinlicher Mahnungen an die bis
herige Paſſivität der Verbündeten beſchleu
nigt herausgepreßt werden ſollen.

300 000 „Hilfsarbeiter“ aus Jran

Dr. v. L. Rom, 25. März. 300 000 Jraner
ſollen auf Grund eines Beſchluſſes der Tehe
raner Regierung Ali Suheili nach der
Sowjetunion deportiert werden, wo ſie als
„Hilfsarbeiter“ des bolſchewiſtiſchen Heeres
arbeiten ſollen. Obwohl die amtliche Ver
lautbarung die künftige Tätigkeit der Depor-
tierten nicht näher erläutert, handelt es ſich
doch in jedem Falle um Zwangsarbeiten,
durch die die Regierung Suheili mit Moskaus
Unterſtützung verſucht, oppoſitivnelle Ele-
mente aus Jran abzuſchieben. Die Verhand
lungen über die Auslieferung dieſer 300 000
Jraner wurden in Teheran zwiſchen bolſche
wiſtiſchen Beauftragten und Vertretern der
Regierung Suheilis ſeit längerer Zeit unter
ſtrengſter Geheimhaltung geführt.

AsA plündern ihre Verbündeken aus
Das Pacht und Leihgeſetz wird in

ws. Liſſabon, 25. März. Das Pacht und
Leihgeſetz Rooſevelts, das die britiſche Agita
tion einſtmals als eine Hilfsaktion für Eng
land ankündigte, hat ſich bereits ſeit langem
in das Gegenteil umgewandelt. Die „New
Hork Times“ veröffentlicht jetzt dazu äußerſt
bezeichnende Einzelheiten. Das amerikaniſche
Blatt ſtützt ſich dabei auf eine Erklärung des
Pacht- und Leihgeſetz-Verwalters Stettinius
vor dem USA-Kongreß, in der feſtgeſtellt
würde, daß der Hauptteil der amerikaniſchen
Lieferungen nicht mehr für England, ſondern
für die Sowjetunion beſtimmt ſei, und daß
England ſeinerſeits, anſtatt Lieferungen zu
erhalten, zu ſehr weitgehenden Leiſtungen
für die USA herangezogen werde.

So haben nach amtlichen amerikaniſchen
Sktatiſtiken die Engländer allein vom 1, Juli
bis 31. Dezember 1942 den in Großbritannien
ſtationierten uSA Truppen insgeſamt
1125 000 Tonnen Verſorgungsgüter und
außerdem 1595 000 Tonnen Konſtruktions-
material zur Verfügung ſtellen müſſen. Mit
offenſichtlicher Genugtuung erklärte Stetti
nius vor dem Kongreß, daß die Amerikaner
für ihre Truppen in Großbritannien im gan
zen Monat Dezember 1942 lediglich 25 000
Dollar ausgegeben hatten, da die geſamte

ein Ausbeutungsſyſtem verwandelt

Verſorgung und der Unterhalt der USA
Soldaten in England einſchließlich ihrer
Löhnung von der britiſchen Regierung be
ſtritten werden mußten.

Auch Auſtralien iſt, wie die „New York
Times“ zu melden weiß, zu weitgehenden
Leiſtungen herangezogen worden. Die auſtra
liſchen Schiffswerften arbeiten nur noch für
die Amerikaner, und zahlreiche auſtraliſche
Küſten und Fiſchdampfer mußten im Rah
men des Pacht- und Leihgeſetzes an die USA
abgetreten werden. Jm zweiten Halbjahr
1942 mußten Auſtralien und Neuſeeland
außerdem den Amerikanern insgefamt für
23,5 Millionen Dollar Lebensmittel zur Ver
fügung ſtellen, was die Lebensmittelſchwie
rigkeiten dieſer Gebiete bedeutend erhöht.
Jm Laufe des ganzen Jahres 1942 hatten
Auſtralien und Neuſeeland dafür, daß die
USaA ſie als Operationsbaſen benutzt, den
Amerikanern ſogar mehr Fleiſch zu liefern,
als Amerika ſelbſt in der gleichen Zeit an
ſeine ſämtlichen Verbündeten zum Verſand
gebracht hat. Rooſevelt hat es aber ausge
zeichnet verſtanden, die vielgerühmte Hilfs
aktion des Pacht- und Leihgeſetzes in ein
einſeitiges Ausbeutungsſyſtem zugunſten der
USA umzuwandeln.

5 britiſche U-Boote im Mittelmeer verſenkt

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
r März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:

Südlich des Ladogaſees führte der Feind infolge
der ſchweren Verluſte ſchwächere. Angriffe als an den
Vortagen, denen wiederum jeder Erfolg verſagt
blieb. Bei der Vernichtung einer abgeſchnittenen
feindlichen Gruppe machten unſere Truppen mehrere
un Gefangene. Ueber tauſend Tote wurden ge
zählt.

Oertliche Kämpfe in den übrigen Frontabſchnitten,
beſonders am oberen Donez, verliefen erfolgreich.
Bunker und Feldſtellungen wurden genommen, Ge
fangene und Beute. eingebracht.

Jn ſchweren Kämpfen wurden Angriffe über
legener feindlicher Kräfte an verſchiedenen Front
abſchnitten des tuneſiſchen Kampfraumes abgewieſen.
Deutſche Jäger ſchoſſen elf Flugzeuge ab.

Einzelne feindliche Flugzeuge überflogen am
geſtrigen Tage nordweſtdeutſches Gebiet. Durch ver
einzelte Sprengbomben. entſtand unbedeutender
Schaden.

Die Luftwaffe griff mit ſchnellen Kampfflugzeugen
am Tage den Verkehrsknotenpunkt Aſhford in Süd

england an. Volltreffer im Bahnhof und in Ver
ſorgungslagern der Stadt wurden bevbachtet.

Jn der vergangenen Nacht bombardierten ſchwere
deutſche Kampfflugzeuge kriegswichtige
Firth of Forth und an der engliſchen Nordoſtküſte.

Unter Einſatz neuartiger Kampfmittel haben
Unterſeebvotjäger der deutſchen Kriegsmarine im
Mittelmeer während weniger Tage fünf britiſche
Unterſeebvote verſenkt.

Major Müncheberg, ausgezeichnet mit dem Eichen
laub und Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
e fand nach ſeinem 135. Luftſieg den Helden
od.
Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 25. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Donnerstag meldet u. a.: An der
tuneſiſchen Front wieſen die Achſentruppen weitere
feindliche Angriffe kräftig ab. Die Luftwaffe ent
faltete eine rege Tätigkeit. Die Stukabomber unter
nahmen mit ſichtbaren Erfolgen Angriffe auf Ar
tillerieſtellungen und feindliche Panzeranſammlungen.
Viermotorige amerikaniſche Bomber warfen zahlreiche
Bomben auf das Gebiet von Biſerta ab. Beträcht
liche Schäden. Luftangriffe auf Meſſing und Catanig
beſchädigten einige zivile Gebäude und verurſachten
Tote und Verletzte unter der Zivilbevölkerung.

bringen.
„Amerikanische Freiheit genießen!

Ziele am

Rooseyelts Traum
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Zeichnunge Hövker, Halle (Jnterpreß)
Die Welt will er unter die Flagge der VUSA

So wird sie dann die Vielgerühmte

USA Gerichte in Aegypten
Dr. v. L. Rom, 25. März. Auf Anforde

rung der amerikaniſchen Militärbehörden in
Kairo erließ die ägyptiſche Regierung ein Ge
ſetz, demzufolge die ägyptiſchen Gerichte in
keinem Fall mehr Angehörige der nordameri
kaniſchen Verbände, die in Aegypten ſtatio
niert ſind, oder auch amerikaniſche Ziviliſten
im Gefolge dieſer Verbände verurteilen und
zwar auch nicht, wenn es ſich um Kapitalver
brechen handele. Die Befugnis der Recht
ſprechung für nord amerikaniſche Staatsange
hörige geht unter ſchwerer Beeinträchtigung
der Staatsſouveränität Aegyptens ſofort an
die zu dieſem Zweck in Aegypten errichteten
amerikaniſchen Gerichte über.

London beſchlagnahmt ägyptiſchen Boden

ym. Ankara, 25. März. Die britiſchen
Militärbehörden haben durch die zuſtändigen
ägyptiſchen Stellen erneut 18 Geländeſtreifen
zum Bau von Flugplätzen und Material
en für die Luftwaffe vbeſchlagnahmen
aſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Elaas, Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeſchwader.

Ueber den Geſundheitszuſtand des britiſchen Volkes
äußerte ſich ein hoher Beamter des Geſundheits
miniſteriums. Er ſagte, die ſtarke Verbreitung von
Geſchlechtskrankheitenn in England ſei beſorgnis
erregend. Sie hätten gegenüber dem Jahre 1939 um
100 v. H. zugenommen.

Alle im britiſchen Empire lebenden Staatsbürger
im Alter zwiſchen 18 und 42 Jahren von Belgien,
der früheren Tſchechoſlowakei, von Griechenland, den
Niederlanden, Norwegen, Polen und Jugoſlawien
werden ab 1. April zum Dienſt in der britiſchen
Wehrmacht eingezogen
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„Jch frage Sie zum letztenmal, Herr
Amtsrichter, wie Sie von ſich aus das künftige
Schickſal der Familie regeln werden?“

„Da haben andere Behörden mitzureden“.
wich Buſſe aus. Sein Geſicht war jetzt ſehr
grämlich. „Mir obliegt nicht die Exekutive.“

„Jch gebe die Hoffnung doch nicht auf.
Herr Amtsrichter.“

Buſſe ſtreckte ihm eine ſchlaffe Hand hin.
An die Augenblicke der Verurteilung er

innerte Manthey ſich ſpäter wie an rote, heiße
Tücher, in die er eingeſchlagen wurde, und die
ſeinen Augen die Sicht nahmen, dem Geiſt
die Klarheit, dem Körper alle Bewegung. Das
Leiden, das noch in dieſem Jahr über ihn
kommen ſollte, keimte in dem übermächtigen
Leid dieſer Stunde auf.

Andreas hatte Erna verboten, mit ihm zu
gehen, da ſie ſeit einigen Tagen an einer An
ging darniederlag. Es war ihm eine Genug
kuung, wenigſtens für ihre Perſon dem Ge
richt eine Abſage zu erteilen.

Man war in dieſem Punkt auffallend nach
ſichtig. So kam es, daß er das Urteil allein
empfing. Es wurde alles ſo raſch wie möglich
abgewickelt. Niemand wollte ſich auf dieſem
glühenden Boden länger aufhalten, als es
unbedingt erforderlich war.

Mit geſenkten Augen verlas Buſſe die
Entſcheidung und das Urteil. Der Blick der
Schöffen blieb niedergeſchlagen. Einer der
beiden Schöffen hatte, wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, energiſch gegen das Juſtizverbrechen
Front gemacht, ohne den Richter überzeugen
zu können. Buſſe hatte ihn auf die Reviſions
möglichkeit hingewieſen.

Sowohl Andreas wie Erna wurden, da ſie
in unheilbar nichtiger Ehe lebten, zu je
einem Tag Gefängnis verurteilt, und zwar
mit orei Jahren Bewährungsfriſt.

Jm ſchmerzhaften Anklatſch der roten,
heißen Tücher, blind vor Leid, vor Entehrung,
vergaß Andreas die eigene Würde und die
Würde der andern, vergaß Andreas, daß er
an dieſer Stätte als Angeklagter, nicht als
Ankläger ſtand. Er ſchrie ſeine Empörung
heraus, er wandte ſich ſogar gegen den Rich

ter perſönlich, und er ließ ſich leider dazu hin
reißen, ihn zu verdächtigen, ihm gerade irr
ſinnige Beweggründe zu unterſchieben und,
was das Aergſte war, er goß ſeinen ungebän
digten Redeſtrom auch über den älteſten Sohn
des Richters aus, den „Studikus“ der wie die
ganze Stadt wiſſe, ein armes Mädchen ge
ſchwängert habe, um es nachher abzuleugnen.

Die Glocke ſchrie. Die Anweſenden wollten
den Tobenden beruhigen. Er aber ſank plötz
lich in ſich zuſammen und ſagte nichts mehr.
Als er ſich erhob, um hinauszuwanken, war
er um Jahre gealtert.

Er legte ſogleich Berufung bei der Straf
kammer des übergeordneten Landgerichts ein.

In dieſen Tagen erwieſen ſich die Mit
menſchen hilfsbereit und taktvoll. So kamen
die alten Gieſes herüber. Der Rentier ſagte:
„Kopf hoch, mein lieber Manthey. Noch iſt
nichts verloren. Jch kenne ſolche Prozeß-
geſchichten aus dem ff. Sehr wacklig ſtand bei
mir ſo manches liebe Mal ein juriſtiſches
Luftſchloß. Da war eine Teſtamentsangelegen
heit. Die Verwändtſchaft wurde mir abge
ſtritten ſie war ja auch ſehr weitläufig
der Fall ähnelt ein bißchen dem Jhren, quaſi
als Gegenſtück. Und was ſoll ich Jhnen ſagen
Bei der zweiten Inſtanz iſt die Gegenſeite
durchgeraſſelt. Jch gönnte es dem Richter!
Jch wohnte damals noch in Brandenburg,
wiſſen Sie, die Stadt Brandenburg an der
Havel. Schöne Gegend da.“

„Du wollteſt doch von etwas
ſprechen“, wandte Frau Gieſe ein.

„Richtig, ja.“
Es kam ihnen beiden ſchwer über die

Zunge. Schließlich begriffen Mantheys das
Angebot und ſeinen Sinn.
„Gieſes waren der Meinung, es könne
ihren Nachbarn nützlich ſein, wenn Erna für
die nächſte Zeit bis zur Aufhebung des Ur-
teils ſozuſagen pro forma bei ihnen Quartier
nehme, eventuell auch die Kinder. Sie ſelber
ſeien ja zwei zurückgezogen lebende Altchen,
und ſie hätten genug Raum. Zwei Zimmer
könnten ſie mit gutem Gewiſſen abgeben, und
Vorſchriften machten ſie gar keine. Den Kin

anderm

dern könne man ja zur Erklärung ſagen, daß
in ihrem Hauſe renoviert würde.

Das Angebot war abſtoßend und zugleich
rührend.Als Erna und Andreas darüber allein
ſprachen, fanden ſie es nur noch dankenswert.
Ja, es war für den Augenblick die einzig mög
liche Löſung! Natürlich hatten ſie zunächſt im
erſten großen Schrecken daran gedacht, ſich für
einige Zeit äußerlich zu trennen, etwa ſo, daß
Erna mit den Kindern nach Stettin über
ſiedelte, um dort das Weitere abzuwarten.
Doch empfanden ſie ſogleich es würde über
ihre Kraft gehen. Beſonders Erna widerſetzte
ſich dieſem Vorſchlag leidenſchaftlich. Sie
wollte Andreas nicht allein laſſen, niemals
würde ſie das tun.

Der Spruch, der über ihnen hing, wurde
dadurch, daß ihm nichts folgte, noch unwirk
licher, noch geſpenſtiger. Der innere Sturm
ging in einem äußeren unter, wie ihn die
Stadt ſeit Jahren nicht erlebt hatte. In die
em kalten Juni waren ähnlich, wie in dem

hochſommerlichen Mai des vorangegangenen
Jahres alle Zeitmaße durcheinandergerüttelt.
Der Sturm richtete Verheerungen an. Dach
ziegel ſtürzten auf die Straße, Bäume wur
den entwurzelt, Boote aus ihrer Verankerung
geriſſen und den Strom hinabgepeitſcht. Das
Bett der Dievenow war ſo aufgewühlt. wie
ſonſt nur im überſchäumenden Frühtahr,
wenn die Schmelzwafſſer dem Meere entgegen
quollen.
Die engen Gaſſen ſpien den Sturm förm

lich aus. der ſich mit einem Bruchteil ſernes
Querſchnitts in ſie hineingezwängt hatte.

Andreas und Erna, die in dieſer Nacht
nebeneinanderlagen, hatten ſich die Hand ge
reicht. Die Kinder weinten ein bißchen. ſchlie
fen ſonſt aber gut. Das Unwetter fuhr gieri
durch alle Fugen. Ein Fenſter ſprang auf.
Die Tapete ziſchelte. Andreas erhob ſich und
ſpürte, wie der hereinſchießende Kalkſtaub ſein
Geſicht beizte. Nur mit Mühe konnte er den
Riegel zuſchieben.

Erna ſagte: Gott wird uns nicht verlaſſen,
Andreas. Ich bin ſo ruhig.“ Fortſetzung folgt
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Waffensehmiede Proteſctorat
Prag, Ende März

In der fast unäbersehbaren Fülle von Kund-
gebungen, Zeitungsaufsätzen und Aeußerungen
führender Männer des tschechischen Volkes, die
dieser Tage zur Wiederkehr der Eingliederung
Böhmens und Mährens in das Reich zu Ver
zeichnen Waren, ist die politische Wandlung in
diesem Raum zum Ausdruck gekommen, Aber
sie tritt vielleicht noch viel augenfälliger in der
Erfassung aller Kräfte zum totalen Kriegseinsatz
in Erſcheinung. Daß diese zivile Mobilisierüng,
die hier auch in den notwendigen Stillegungs-
maßnahmen nach den gleichen Richtlinien er-
folgt wie im übrigen Reichsgebiet, nicht nur
völlig reibungslos vor sich geht, sondern auch
einen überraschend starken Widerhall in sehr
weiten Kreisen der Bevölkerung findet, hätten
noch vor Jahresfrist viele für unmöglich ge-
halten. Man stand damals zu sehr unter dem
Eindruck jenes Hochverrates, zu dem sich ein
kleiner Kreis durch die von London inspirierten
Agitationen tschechischer Emigranten verleiten
ließ, und man war außerhalb des Protektorats-
gebietes begreiflicherweise versucht, diese Dinge
zu verallgemeinern. Bezeichnend für die Lage
ist die Tatsache, daß die noch immer. fortge-
setzten Hetzversuche eines Eduard Benesch und
der anderen ziffernmäßig übrigens schon arg zu-
zammengeschmolzenen Emigrantengruppe aus der
ehemaligen Tschechoslowakei heute längst zu
r Angelegenheit des Volkswitzes geworden
sind.

Die große Masse des tschechischen Volkes
hat ihr historisches Schicksal erkannt und sie
versteht heute die Tat des Staatspräsidenten
Dr. Hacha, der im entscheidenden Augenblick
die einzig möglichen Konsequenzen aus einer
unhaltbar gewordenen Lage gezogen hat, Daß
es dadurch in der Folge gelungen war, den
böhmisch-mährischen Raum außerhalb des
Kriegsgeschehens zu halten statt ihn zu einem
wesentlichen Schauplatz zu machen, wie es die
politische Könzeption Beneschs in der tschecho-

Militärallianzg Vorge-
sehen hatte, mußte auch dem primitivsten
tschechischen Bauern oder Arbeiter einleuchten,
Dazu kam dann noch, daß die maßgebenden
deutschen Stellen den Tschechen Gelegenheit
boten, sich mit eigenen Augen von den Segnun-
gen der bolschewistischen Herrschaft zu über-
zeugen. Der Anschauungsunterricht, der hier an
Ort und Stelle vermittelt wurde, hat die Zweifel
darüber zerstreut, was ein Sieg Stalins auch für
das tschechische Volk bedeuten müßte, Der
Tscheche stellt für den Kampf gegen die Mächte
der Unkultur im Großdeutschen Reich seine
Axbeitsleistung d die wirtschaftlichen Kräfteseiner engeren eine Zur Verfägung, Sie sind
beide nicht gering. Die Reichslande Böhmen und
Mäahren waren von den Tagen Wallensteins an
die Waffenschmiede der Habsburger Monarchie
re und nach dem Weltkrieg war ihre

apazität auf diesem Gebiet allen Vasallen-
staaten der Westmächte zugute gekommen. Man
darf es nicht billig einschätzen, daß sich diese
Hunderttausende von Arbeitern und Ingenieuren,
von Werkmeistern und Betriebsführern jetzt in
die Rüstung für die deutsche Wehrmacht einge-
schaltet haben. Die jetzt anlaufende Mobili-
sierung aller Kräfte zum totalen Kriegseinsatz
ist für das tschechische Volk auch eine politische

Bewährungsprobe. Ed.
Ausschüsse gegen Hunger
In allen Ländern des Naben und Mittleren

Ostens, die von den Streitkräften der „verbünde-
ten Nationen“ besetzt sind, hat sich seit Anfang
vergangenen Jahres die Ernährungslage derart
versehlechtert, daß die einheimische Bevölkerung
ihren Bedarf an den unentbehrlichsten Lebens-
mitteln nur noch zu einem Teil zu decken Ver
mag. Da die fremden Militätbehörden einen be-
trächtlichen Teil der landwirtschaftlichen Er-
zeugung beschlagnahmt haben, ist einer geregel-
ten Verteilung jede Grundlage entzogen. Wäh-
rend im Groß- und Kleinhandel die Umsätze auf
einen Bruchteil ihres normalen Umfangs zu-

sind, hat sich an den
schwarzen Märſcten“ eine lebhafte Geschäfts-
tätigkeit entwickelt. In dem gleichen Maße, in
dem die Verknappung zunimmt, werden die
Preise in die Höhe getrieben

Obgleich die Besatzungsbehörden die Kkrisen-
hafte Entwicklung zu bagatellisieren suchen,
können sie sie doch nicht vollständig vertuschen,
zumal die englische Presse gelegentlich zu den
immer unhaltbarer werdenden Zuständen Stel-
lung nimmt. So muß die Londoner Wirtschafts-
zeitschrift. „Economist“ in einem Palästina-
Bericht zugeben, daß sich dort die Ernährungs-
lage der städtischen Bevölkerung katastrophal
verschlechtert hat. Schon im September ver-
gangenen Jahres seien im Vergleich zum Sep-
tember 1941 die Kleinhandelspreise an den
arabischen Märkten um 60 v. H, und auf den
übrigen Märkten um 63 v. H. gestiegen. Dabei
handelt es sich hier nur um den Anstieg der
amtlichen Höchstpreise, die sehr selten einge-
halten werden. Die Beimischung hat vielfach
kaum noch tragbare Formen angenommen.
Weizenmehl wird nur noch gegen ärztliches
Attest abgegeben, während dem Einheitsmehl
15 v. H. Gerste und 15 v, H. Hirse beigemischt
werden. Reiner Zucker, Reis und Kartoffelmehl
sind kaum noch erhältlich. Schon im Herbst
1942 war die Brotration auf 300 Gramm je Kopf
gekürzt worden. Butter, Milch, Fleisch und

andere Nahrungsmittel werden nur noch an vier
Tagen in der Woche verkauft, und zwar in
völlig unzulänglichen Mengen Ein geschlossenes

ationierungssystem ist niemals durchgeführt
worden, lediglich die Zuckerrationierung hat sich
durchgesetzt.

Die immer unhaltbarer werdenden wirt-
schaftlichen Verhältnisse im Nahen und Mittle-
ren Osten haben jetzt in England die parlamen-

tarischen Kreise auf den Plan gerufen. Im Unter
haus ist Ende vergangener Woche die Anfrage
eingebracht worden, was die britische Regierung
gegen die wachsende Inflation im Mittleren Osten
zu unternehmen gedenke, Die vom Schatzkanzler
Sir Kingsley Wood in Beantwortung der Anfrage
abgegebene Erklärung ist bezeichnend für die
dilatorische Behandlung des ganzen Fragen-
komplexes, Der Schatzkanzler sagte nämlich,
daß im September vergangenen Jahres auf Ver-
anlassung des Staatsministers Casey ein Anti-
Inflationsausschuß einberufen worden sei, der
unter dem Vorsitz von Lord Moyne in Kairo
tage Dieser Ausschub setzte sich aus englischen
und us-amerikanischen Mitgliedern zusammen
und ergreift von Fall zu Fall die notwendigen
Maßnahmen bezüglich der Rationierung, Preis-
Kontrolle und Warenlenkung, Da sich jedoch
die Verhältnisse seit dem Herbst vergangenen
Jahres ständig verschlimmert haben, ist offen-
sichtlich von der Arbeit des Ausschusses weder
eine Beseitigung der Inflationsbewegung noch
eine Verhinderung des weiteren Preisauftriebs

zu erwarten re.
„Extra prima stuka!“

Im Felde, im März 1943

„Extra prima, Kameradl“ „Extra prima
stukal“ Die Schuhputzer in der griechischen
Hauptstadt, die Straßenhändler rufen es dem
deutschen Landser überall zu: in Bulgarien und
Griechenland, auf dem ganzen Balkan, und noch
in dem kleinsten griechischen Nest, in dem ein
Stand mit Feigen und Apfelsinen, mit Nüssen,
Rosinen und Maiskuchen aufgeschlagen ist, oder
ein abgerissen und mehr abenteuerlich als ein-
ladend aussehender Händler seinen Bauchladen
spazieren trägt, tönt es einem als höchste An-
preisung der Ware entgegen, dies „extra prima
stuka!“ Die Stukas sind dem Balkan, soweit er
gegen uns im Kriege stand, im Ohr geblieben
als die jähe Vernichtung aus der Luft, als die
gefürchtete deutsche Waffe, aber nicht von dieser
noch lebendigen Vorstellung und Erinnerung aus
entstand der Anpreisungssatz, der den Balkan
beherrscht, wenn er den deutschen Soldaten zum
Kauf anlocken will, Er nahm seinen Weg von
Bulgarien aus, von einem Stuka-Geschwader, das
hier vor dem Einmarsch in Griechenland statio-
niert war. Die Soldaten der Luftwaffe, die hier
lagen und ihre kleinen Einkäufe besorgten, die
sich lachend von den eifrigen Burschen mit
Lappen und Bürsten die Stiefel „auf Hochglanz“
bringen ließen das waren die „Stukas“, unch
bald war ein Schuhputz, der um es einmal
auf italienisch auszudrücken noch besser als
„picco bello“ sein sollte, nicht mehr „prima“
oder gar extra prima“, sondern, da er ja als
Anreiz für die „Stukas“ gedacht war: „extra
prima stukal“ Und dieses „extra prima stuka“
wanderte mit den deutschen Soldaten mit. Teils
wandten sie es lachend an, wenn ihre Wünsche
in den vielen „Extra-primaſ“- Rufen der Händler
unterzugehen drohten, oder sie noch bessere
Ware als die angepriesene zu sehen zvünschten

eben eine Ware extra prima stuka teils
war der neue Lobspruch schon im Munde der
fliegenden Händler und sie spielten sahen sie
den Landser zögernd den Einkauf noch bedenken
als höchsten und letzten Trumpf, gleichsam
als einen Gewaltstoß gegen alle Kaufhemmungen
des Kunden, das „extra prima stukal“ aus, Es
ist fast wie mit der „Lili Marleen“, diesem Liede
des Belgrader Wachtpostens, das sich ja nicht
nur den ganzen Balkan, sondern auch Freund
und Feind in Afrika erobert hat und dessen
Melodie mancher Neuankömmling mit Verwunde-
rung auf der Straße in Griechenland und von
den Griechen gesungen und gepfiffen hört. Wenn
wir des Mittags 2zu unserer Feldküche mar-
schieren und mit der Topfguckerneugier des
Mannes nach dem „Menu“ fragen, dann steht
schon der pfiffige griechische Schlingel, der hier
Handlangerdienste leistet, da und strahlt uns
an: „Extra prima stulal“ Womit er denn auch
meist Recht hat. F. M. F.

Die Rettungsfahrt der „Hamburg
Der Untergang der „Remi“ vor Norderney Von Karl Hermann Brinkmann

Trotz vieler kriegsbedingter Lücken in den
Reihen ihrer Männer ſtehen die Stationen der
„Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ jeder
zeit bereit, Menſchen aus Seenot zu bergen.

Dies iſt die Lage am Abend des 12. Fe
bruar 1943 auf dem Frachter „Remi“, der mit
Holz von Riga nach Rotterdam unterwegs
iſt: Man iſt eben an Borkum vorbei. Noch
ſtampfen die Maſchinen, noch laufen die
Dieſel, aber in dem Pochen, in dem ſonſt in
einander übergehenden Dröhnen und Schleu-
dern der Pleuelſtangen iſt ein fremder Ton,
ein Ton, der dem ſchnellen, unregelmäßigen
Klopfen eines kranken Herzens gleichkommt.
Minutenlang hört der Kapitän auf dieſes
ſeltſame Geräuſch, das er noch nie an ſeinen
Dieſelmaſchinen hörte. „Krank müſſen die
Motore ſein“, denkt er und in den Zwiſchen-
pauſen, während ſein Ohr an dem pluppern
den Tacken hängt, das aus dem Maſchinen
raum kommt, geht er dem Geſundheitszuſtand
ſeines Schiffes nach. Prüfend blicken ſeine
Augen nach den tief dahinſtürmenden Wolken.
Sonſt hat er dieſen Stürmen keine Beachtung

Wrack ſchlingert jetzt vor Norderney weitab
in der kochenden See. Beſorgt ſieht die Mann
ſchaft auf den Zug der Wolken. Der Sturm
iſt auf Nordnordweſt umgeſchlagen. Das
heißt Strandung in der Brandung. 16. Fe
bruar. Gegen drei Uhr morgens ſind die
Morſeſignale von einem Poſten aus Norder-
ney verſtanden und ſofort an die Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger“, Bvotsſtation
Norderney, weitergegeben. „Norderney“
kann nicht auslaufen. Das Boot liegt auf der
Werft. Wichtige Reparatur. Um acht Uhr
wird die Station Langeoog alarmiert und
meldet ſich. Langeoog iſt bereit. Motor-
rettungsboot „Hamburg“ macht ſich ſertig zum
Auslaufen. Der Vormann Hillrich Kupper,
ein Mann, der ſchon manche wackere Rettung
Schiffbrüchiger ausführte, kann nur noch
zwei ſeiner verwegenen Rettungsmänner
erreichen. Tjard Manott und Erich Bends
ſpringen ins Boot.

Die Dieſel laufen an.
Brandung und Sturm

Man rät Kupper

ab. ſeien zu ſtark.Kupper jedoch kennt ſein ſeetüchtiges Boot,

PK.-Auſn.: Kriegsberichter Bauer
Seenotdienst am Werk: Hier wir d ein deutscher Flieger geborgen
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geſchenkt, die Wellen konnten noch ſo hoch ſein,
ſein gutes Schiff kämpfte ſich durch
Wieder ſetzen die Maſchinen aus. Dann
bleiben ſie auf einen Ruck ſtehen. Still wird
es auf dem Schiff, ganz ſtill, alle halten den
Atem an und wärten auf das Wieder
anſpringen. Als man den Schaden beſieht, ſtellt
der Maſchiniſt Lagerauslauf und zerbrochene
Pleuelſtangen feſt. Nicht reparierbar. „Anker
los!“ ſchreit der Kapitän. Jn einem tollen
Wirbel von Giſcht kommen jetzt die Brecher
über Bord Die ſchwere Ankerkette reißt wie
dünner Bindfaden, mit einem gewaltigen
Satz ſpringt das Schiff hoch und treibt in die
See hinaus, Norderney zu.

Kurz nach Mitternacht bricht Feuer im
Schiff aus. Es gelingt, den Brand zu löſchen.
Der Kapitän läßt Strecktaue über das Deck
ſpannen, damit niemand über Bord geſpült
werden kann. Ob man gerettet wird, muß
man dem Zufall überlaſſen. So vergehen die
Tage und Nächte. Stärker wird der Sturm.
Wenn die Böen auf das Schiff hauen, glaubt
jeder, das Schiff wolle jetzt ſchon auseinander
berſten. Aber die Planken halten noch zu
ſammen. Was brennbar iſt, hat man an
gezündet, um Signale zu geben.

Wieder eine Nacht! Nur die Taſchen
lampen bleiben noch, mit denen man un
unterbrochen SOS morſt. So vergeht auch

der dritte Tag und die vierte Nacht. Das

Köpfe zur Zett:

Major Joachim Müncheberg, ausgezeick-
net mit dem Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Fisernen Kreuzes, hat
an der Afrikafront, nackdem er seinen 135.
Luftsieg errungen hatte, den Heldentod ge-
funden. Mit Major Müncheberg verliert die
deutsche Luftiaffe einen ihrer bewährtesten
Jagdflieger, der durch seinen ungestümen
Angriffsgeist an allen Fronten dieses Krieges
stolze Erfolge errungen
hat. Major Münckeberg
wurde am 31. Pe zember
1918 in Friedrichshof im
Kreise Dramburg in Pom-
mern als einziger Sohn
eines Landwirts geboren,
der Reute als 63fäkriger

Oberstleuknant an der
Ostfront steht. Nach Er-
ziehung im Elternhaus be-
suckte Jogckim Münche-
berg acht Jahre das Real-
gymnasium in Dramburg,
o er das Reifezeugnis er-
hielt. 1936 trat er als
Fahnenjunker in die Luft-
Rriegsschule Dresden ein,
wurde im Juli 1938 als
Flugzeuglührer in ein Jagd-
geschwader versetzt, im
November 1938 zum
Leutnant und im Juli1940 außer der Reihe zum
Oberleutnant befördert. Im September 1940
erhielt er zusammen mit den Oberleutnanten
Ihlefeld und Joppien nach Abschub von
zwanzig Gegnern das Ritterkreuz des Eiser-
nen Kreuzes. Müncheberg hat sich als An-
gehöriger des Jagdgeschwaders Schklageter
besonders im Kampf gegen die britiscken
Luftstreitkräfte ausgezeichnet. In harten
Luftschlackten über dem Kanal schoß er

h

Major Joachim Müncheberg
fast hundert britische Flugzeuge ab. Inner-
kalb von zwei Wochen gelang es ikm, nicht
weniger als vierzehn Spitfires zum Absturz
zu bringen. Nachdem er über Malta seinen
40. Luftsieg errungen hatte, wurde dem
23 jährigen Offizier im Mat 1941 als 12. Sol-
daten der deutschen Wekrmacht das Eichen-
laub zum Ritterkreuz verliehen. Im Septem-
ber desselben Jahres wurde er wegen

Tapferkeit vor dem Feind
S auber der Reihe zum
Hauptmann befördert, und
ein Jahr später, am
9. September 1942, wur-
den ihm die Schwerter
zum Eichenlaub verliehen.
Für hervorragende Leistun-
gen, die er an der Mittel
meerfront vollbrackte, er-
hielt er als erster auslän-
discher Soldat von Musso-
lini den höchsten militäri-
schen Orden Italiens,
die Goldene Tapferkeits-
medatlle. An der Ostfront
hatte der wegen Tapferkeit
vor dem Feind abermals
auber der Reike zum Major
beförderte Jagdflteger die
Zahl seiner Luftsiege wei-
ter erhöhen können. In
kühnen Tiefangriffen hatte
er besondere Erfolge

gegen sowfjetiscke Panzerzüge erzielt. Mütter-
licherseits ist Major Münckeberg mit dem

Boot-Kommandanten Korvettenkapitän
Günther Prien verwandt gewesen. Der deut-
schen Jugend, aus der er sich in friedlichen
Tagen durch glänzende sportliche Leistunten
kerauskob, wird die straklende Gestalt die-
ses in vielen harten Lufthkämpfen stegreichen
Fliegers ſtets Vorbild bleiben. m.

Aufn. Archtv

das ſchon härtere Proben beſtand. 150 PS
hat es und außerdem iſt es mit dem beſten
ſeemänniſchen Rüſtzeug ausgeſtattet. Bis
Weſtende fährt die „Hamburg“ übers Watt.
9.45 Uhr ruft Kupper die Seenotzentrale an:
„Wird der Frachter von Norderney aus ge
ſichtet? Paſſieren in 10 Minuten den Hafen
von Norderney!l“ Man weiſt Kupper noch
einmal darauf hin, daß draußen eine haus-
hohe Brandung ſtehe. Die „Hamburg“ ſtar
tet doch.

Im „Schluchter“, einem gefährlichen See
arm, mahlt grüne Giſcht. Ununterbrochen
rollen zehn Meter hohe ſchneeweiße Waſſer
mauern heran, die alles zerſchlagen. Trotz
dem: Das Boot macht gute Fahrt. Oft ſieht
es zwar aus, als würde es zerſchmettert,
wenn eine Woge wie mit einem Hammer auf
die Eiſenplatten knallt.

10.50 Uhr ruft Elbe-Weſer-Radio durch,
daß der Frachter von Norderney aus geſichtet
ſei. Poſition 10 Kilometer von dem NB-
Punkt. Etwas ſpäter neuer Anruf „Kurs iſt
recht ſo!“ Wolken ballen ſich tief über dem
Waſſer. Sturm heult, die große Unruhe
wühlt in der Luft. Endlich taucht die „Remi“
auf. 11.10 Uhr funkt die „Hamburg“: „Schiff
geſichtet, können in zehn Minuten da ſein.“
„Schießt zwei Leuchtkugeln ab!“ ſchreit Kup
per in das Getöſe. Die ſteigen hoch und hän
gen in der Düſternis unter einer pechſchwar
zen Wolke wie zwei Sterne.

11.30 Uhr hält die „Hamburg“ fünfzig
Meter vor dem Wrack. Näher heranzugehen
erlaubt der peitſchende Trommelwirbel der
gierigen See nicht, wenn die „Hamburg“
nicht auf das Wrack geworfen werden ſoll.
Nur noch knapp ragt die „Remi“ aus dem
Waſſer. Jmmer wieder faſſen die Pranken
der See nach dem Schiff, werfen es hoch und
drücken es tief mit dem Bug in die Flut, die
jedesmal wie ein Waſchfaß aufläuft, und
jedesmal glaubt man, daß die acht Mann, die
an Bord an den Tauen hängen, fortgeſpült
ſind. Kupper ruft durch das Megaphon ſeine
Befehle hinüber.

Zuerſt ſchießt der Rettungsmann Manott
mit der Sander-Leinen-Piſtole eine Raketen
leine hinüber. Sie kommt auf dem Schiff
an und wird von einem Matroſen aufgefan
gen. An dieſe Leine bindet Kupper dann eine
ſtarke Floßleine. Das übrige haben die
Männer drüben zu tun. Mit klammen Fäu
ſten binden ſie an die Floßleine das Ret-
tungsfloß und dann ziehen die Männer von
der „Hamburg“ das Floß herüber, das auch
glücklich ankommt. Doch was iſt das? Das
erſte, das an Deck gezogen wird, iſt ja eine
Frau. Die Frau des Kapitäns, die ihren
Mann auf allen Fahrten begleitet.

Kupper kann um 12.30 Uhr folgende Mel
dung an Elbe-Weſer-Radio geben: „Sieben
Mann und eine Frau vom Frachter „Remi“
gerettet. Am Bord alles wohl. Verſuchen
Hafen Norderney anzulaufen!“ Mit SSW-
Kurs bahnt ſich die gute „Hamburg“ wieder
den Rückweg durch die kochende Flut. Es
geht nach Hanus! Jm Mannſchaftslogis wer-
den die Geretteten, wenn das Schiff in ein
tiefes Wellental fällt, noch einmal tüchtig
durcheinandergerüttelt, aber die „Hamburg“
kann Kupper meldet um 13.10 Uhr im
Hafen von Norderney anlegen.

Daß die Holländer von den Norderneyerw
gut aufgenommen, geſpeiſt und neu eingeklei-
det wurden, verſteht ſich von ſelbſt. Sie waren
voll des Lobes. Und treffend war, was der
Kapitän der „Remi“ ſagte: „Solche uneigen-
nützigen, tapferen Retter haben nur die Oſt
frieſen!“ Und darauf ſind die Oſtfrieſen ſtolz.
Denn es ſind Oſtfrieſen, die jeden Tag, wenn
es ſein muß, ihr Leben für alle Seeleute aller
Nationen in die Schanze ſchlagen.
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Und auch der erste Kiebitz ist wieder da!

Auf dem Roßylatz iſt Sonntag was los!

Am Sonnabend, dem 27., und Sonntag,
dem 28. März, führt das ambulante Gewerbe
auf dem Roßplatz Veranſtaltungen durch,
deren Einkünfte der Samplung zufließen,
die die Wehrmacht in der nächſten Zeit für das
KriegsWinterhilfswerk abhält. Etwa zwan
n Schauſtellunternehmer werden aufbauen.

uf großen und kleinen Karuſſells wirbeln
groß und klein durch die Luft und werden
ſich den Frühjahrswind um die Naſe wehen
laſſen. Ein leidenſchaftlicher Autofahrer kann
ſich in einen Skooterwagen ſetzen und in
Blitzesſchnelle die Kurve nehmen. Wer des
Schießens noch nicht kundig oder wiederum
ein trainierter Schütze iſt, wird ſich an den
Schießſtänden einfinden. Jn Verloſungs-
hallen wird es hier und da noch „Raritäten“
geben. Und wenn man müde des Vergnü-
gens und die Kehle trocken iſt, können „mun-
tere Helle“ in einem Bierzelt eingenommen
werden. Der Betrieb beginnt Sonnabend
um 13 Uhr und dauert bis Einbruch der
Dunkelheit, am Sonntag fängt er um 9 Uhr
an und hört beim Einbruch der Dunkelheit
auf.

Muſik am Sammeltag
Muſik und Blumen paſſen gut zuſuammen; die

Sammlung der Deutſchen Arbeitsfront für das
Kriegs WHW. mit den naturgeſchützten Blüten be
kommt durch eine Reihe Platzkonzerte auf dem Markt
alſo eine ſtilvolle Umrahmung. Am Sonnabend ſpie
len von 11 bis 12 Uhr der Muſikzug einer Luſtnach
richtenſchule, und von 17 bis 18 Uhr die Kapelle
Görlach. Am Sonntag läßt von 11--12 Uhr ein
großer Männerchor des Kreisſängerbundes ſeine Lie
der hören; von 11.15 bis 12.15 Uhr wird ihn der
Muſikzug der Siebel-Flugzeugwerke unterſtützen.

—SSS

Zuteilung von Kondensmilch. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Verteilung von Kondensmilch.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er
nährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung über Futter- und Nutzſchweine.

Eine Z81jährige. Heute kann Frau Auguſte Lieſecke,
Unterplan 2, ihren 81. Geburtstag feiern.

Halles DRK.-Unfallhilfsſtelle brachte es 1942 auf über 10 000 Transporte

Frühlingsſonne überglänzt die ſtille
Schimmelſtraße. die ſich unberührt vom
Großſtadtgetriebe dahinzieht. Und Stille und
Ruhe ſcheint auch über dem hellen Gebäude
mit der Hausnummer 12 zu liegen, an deſſen
Toreinfahrt ein rotes Kreuz auf weißem
Grunde verrät, daß ſich hier die halliſche Un
fallhilfsſtelle des DRK. befindet. Doch die
grauen Krankenwagen, die fahrbereit im Vor
hof ſtehen, kennen keine Ruhe oder Erholung.
Sie ſind genau, wie die DRK.Helfer, die wir
durch ein geöffnetes Fenſter in der Wachſtube
erblicken in dauernder Bereitſchaft und war
ten auf neue Befehle zum Einſatz.

Tag und Nacht ſind die Männer der Un
fallhilfsſtelle bereit, ſofort dort einzuſpringen,
wo ihre Hilfe gebraucht wird. Meiſtens iſt es
der Fernſprecher mit der Rufnummer 35 000,
der ihre Alarmierung auslöſt und ſie an eine
Unfallſtelle oder auch zu einem Kranken ruft,
der ſchnell in ein Krankenhaus gebracht wer
den muß. Wohl hat der Krieg mit ſeiner not
wendigen Verkehrseinſchränkung die Zahl
der Verkehrsunfälle und damit auch den Ein
ſatz der DRK. Helfer vermindert, dafür aber
gleichzeitig einen anderen Einſatzbezirk ver
größert, nämlich den des zivilen Kranken-
transportes. Er iſt einheitlich dem Deutſchen
Roten Kreuz übertragen worden.

So laufen nun auf der halliſchen DRK.
Unfallhilfsſtelle in der Schimmelſtraße täglich
die Bitten dreißig ſind es durchſchnittlich
aus den verſchiedenen Stadtteilen oder aus
der engeren Umgebung Halles ein. Um den
geforderten Krankentransport trotz der
kriegsbedingten Schwierigkeiten glatt und
ſchnell abzuwickeln, hat die Unfallhilfsſtelle
jetzt auch den Bettennachweis für Zivilper
ſonen, die von ihnen in eine Klinik übergeführt
werden ſollen, mit übernommen. Sie vermit-
telt alſo für die erkrankten Perſonen, deren
Alter und Krankheit genau angegeben werden
müſſen, zunächſt die Aufnahme in ein Kranken
haus. Jeder einzelne Transport wird genau
verbucht. Wenn eines der Bücher verrät, daß
allein im vergangenen Jahre über zehntau-

ſend Transporte von den Männern der Un
fallhilfsſtelle durchgeführt würden. ſo iſt hin
ter dieſer großen Zahl auch das nie erlah-
mende Pflichtgefühl und die unermüdliche
Einſatzbereitſchaft zu erkennen, die jeden die
ſer DRK.Helfer eigen ſein müſſen.

Beide Tugenden beſaßen aber auch ſchon
die Männer des Deutſchen Roten Kreuzes,
die den Grundſtein zu dieſer Einrichtung in
Halle legten. Von ihnen ſoll hier einmal
erinnernd berichtet werden. Es waren wenige
Männer ihre Namen ſind unbekannt ge
blieben die ſich bald nach der Gründung
des Roten Kreuzes im Jahre 1864 durch den
Schweizer Henry Dunant hier in Halle unter
dem Zeichen des roten Kreuzes auf weißem
Grunde zu einer Sanitätskolonne zuſammen
ſchloſſen. Das eigentliche Gründungsjahr der
„Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz Halle“, der hauptſächlich Mitglieder der
verſchiedenen Kriegervereine meiſtens Mit
kämpfer der letzten Kriege, angehörten, war
das Jahr 1883. 1895 hatten ſich bereits drei
Sanitätskolonnen nebeneinander entwickelt,
die alle das gleiche Ziel verfolgten: im Frie
den Männer für die Erſte-Hilfe auszubilden,
um ſtets gefährdeten Mitmenſchen helfen zu
können.

Die erſten Krankentransporte wurden
dann 1910 aufgenommen. Als Transportmit-
tel diente eine ſelbſtgebaute, fahrbare Trage,
die von vier Kameraden geſtiftet worden war.
Bei einem DRK.Mann, der damals bereits
einen Fernſprechanſchluß beſaß, wurde ſie
aufbewahrt. Da ſich dieſes Verfahren aber
bald als ungünſtig erwies, wurde der Wagen
nach dem Vereinslokal „Pfälzer Schieß-
graben“ gebracht und dort eine Wache einge
richtet, die mit zwei Mann beſetzt wurde.
Dieſe Wache wurde auch aufrechterhalten, als
das Vereinslokal nach dem Gaſthaus „Zum
goldenen Schiffchen“ in der Großen Ukrich
ſtraße verlegt wurde. Als mit der Allgemei
nen Ortskrankenkaſſe Halle das Abkommen
geſchloſſen wurde, alle Transporte für die

Am Vorabend der Verpflichtung
Am Sonnabend, dem Vorabend der Ver

pflichtungsfeier der Jugend, werden die Jun
gen und Mädel mit ihren Angehörigen teils
den „Freiſchütz“ im Stadttheater hören, teils
Gäſte des Bohnhardtquartetts ſein.
Schulentlaſſung ſchon Ende März möglich

Drotz des ſpäten Oſtertermins in dieſem Jahre
können die ſchulentlaſſenen Jungen und Mädel, die
in das Berufsleben übergehen, ſchon am 1. April
die Lehre beginnen. Der Reichserziehungsminiſter
hat nämlich angeordnet, daß beim Uebergang in die
Berufe die Schülentlaſſungen ſchon Ende März vor
zunehmen ſind.

Sommerferien 1943 „beweglich“
Die Kriegsverhältniſſe mit ihren regional verſchie

denen Auswirkungen erfordern im Kriegsjahr 1943
Sommerferien mit beweglichen Terminen. Der
Reichserziehungsminiſter hat deshalb von Feſt
legungen in Einzelheiten für den Bereich des ganzen
Reiches abgeſehen. Dagegen wurden die folgenden
Richtlinien aufgeſtellt: Die dreifache Staffelung der
Spommerferien muß aufrechterhalten bleiben. Sie
hat angeſichts der Verkehrsverhältniſſe im Kriege bzw.
der Vermeidung einer ſaiſonmäßig zu ſtarken Be
laſtung der Verkehrsmittel noch erhöhte Bedeutung
gewonnen. Für die drei Staffeln der Sommerferien
1943 werden folgende Anfänge feſtgelegt, wobei zu
beachten iſt, daß der SonnabendSchulſchluß aus ver
kehrstechniſchen Gründen nicht erwünſcht iſt: 1. Staf
fel: Freitag, 25. Juni (1. Ferientag), 2. Staffel:
Mittwoch, 7. Juli (1. Ferientag), 3. Staffel: Don
nerstag, 15. Juli (1. Ferientag).

Die Geſamtdauer der Ferien eines Schuljahres
beträgt 85 Tage. Dabei ſind die Sonn und Feier
tage am Anfang bzw. Ende der Ferien in die Ge
ſamtzahlen einzürechnen. Nachdem die Weihnachts
ferien 1942 eine Dauer von 22 Tagen und die Oſter

das Beſondere und Allgemeine im Gebicht

Von Börries Freiherr v. Münchhausen
Das Beſondere iſt immer auch das All

gemeine davon leben die Dichter! Wer
von ihnen zuerſt das Erlebnis mit den
wundgeküßten Lippen ausſprach, der hat ſicher
(nicht nur minutenlang!) ein heftiges Gefühl
der Scham überwinden müſſen; denn er wird
ſeine Erfahrung vermutlich als höchſt indivi
duell empfunden haben, wird geglaubt haben,
daß dies eine eigentlich unnatürliche, un
appetitliche und deshalb häßliche Sache ſei.
Aber gerade weil dies Beſondere ihm das
eine Liebeserlebnis von tauſend anderen
unterſchied, wird er den allerſtärkſten
Drang gehabt haben, es auszuſprechen,
es war ihm ſozuſagen das Höchſtperſönliche,
das Bildnishafte ſeines Erlebniſſes, und er
konnte mit Recht glauben, daß es ſeinem
Gedicht eine ungeheure Wirklichkeit gab,
welche die Dichter vor ihm mit ihren gehauch
ten“ und „gepflückten“ Küſſen nicht kannten.
So überwand er jene Scham (die in dieſer
Form immer das Kennzeichen künſtleriſchen
Reulandes iſt!) und veröffentlichte die Verſe,
in denen er als erſter von den wundgeküßten
Lippen, dem Blutstropfen auf der Lippe
ſprach.

Wäre der Vorgang nun wirklich ganz
außerhalb alles Anſtandes, aller Natürlich
keit, aller Ueblichkeit geweſen, ſo würden die
Leſer ſich in ihrer Geſamtheit verſtändnislos
oder angeekelt abgewendet haben. Es ſtellte
ſich aber heraus, daß das Individuelle auch
das Typiſche war: Tauſende von Leſern er
kannten in dem vermeintlichen Bildnis der
Geliebten des Dichters ihre eigenen Gelieb
ten wieder, und alle dieſe Tauſende mußten
alſo von dem Gefühl ſo ergriffen werden, wie
von einer in geſpenſtiſcher Zufälligkeit vor
ihnen auftauchenden Abbildung eines eige-
nen Erlebniſſes, ſo etwa, wie man im Kino
mitten in der Volksmenge ſich ſelber und
feine Angehörigen in aller verblüffenden
Wirklichkeit erkennt.

So bekam das Gedicht für dieſe Tauſende
einen Reiz vor allen anderen Liebesgedichten,

es ſprach aus, was ſie ſelber gefühlt und er
lebt hatten, und weil es nun einmal aus
geſprochen war, erlöſte es viele bis dahin in
ſich verkrochene Scham. Auf einmal ſchien
berechtigt und allgemein, was ſich bis dahin
als abſeitig verſteckt hatte. So daß alſo das
Beſondere des Dichters, weil es das Allge
meine war, nun auf einmal nicht mehr ſein
Beſonderes blieb, ſondern in den allgemeinen
Schatz der dichteriſch verklärten Vorgänge
aufgenommen wurde, nicht anders als Augen
aufſchlag und zärtlicher Händedruck, „Roſen
wänglein“ und „Veilchenaugen“, „Pfirſich
haut und „ſeidenes Haar“. Denn alles
dieſes iſt einmal von einem Dichter zuerſt
ausgeſprochen worden und war an jenem
Tage etwas durchaus Beſonderes, das alles
verblüffte durch ſeine Neuheit und Kühnheit.
Bis dann das meiſte durch allzuhäufigen Ge
brauch abgegriffen wurde wie ein alter
Groſchen und ſchließlich auch nicht mehr wert
war als ein ſolcher

Jeder, der den Lebensweg. von Gedichten
verfolgt hat, kennt Beiſpiele für dieſen Satz,
daß das Beſondere immer auch das Allge
meine iſt, und das eben hierin die ſtarke Wir
kung eines erſtmalig Ausgeſprochenen liegt.

Das Beſondere nicht das Abſonderliche!
Ich weiß nicht, ob ein Gedicht auch dann gut
ſein kann, wenn es Verkrüppelung des Natür-
lichen zur Grundlage hat. Man darf die
Grenze weit genug hinaus ſtecken. Das „Lied
eines Krüppels“ z. B. würde durchaus nicht
anſonderlich (abſtrus) ſein, nicht weil es ihrer
doch immerhin viele gibt, ſondern weil wir
faſt alle einmal im Leben uns ganz ähnlich
körperlich unzulänglich gefühlt haben wie die
Verwachſenen. So kann alſo auch in einem
ſolchen Gedicht das Allgemein-Menſchliche ſo
ſtark ſein, daß es das Gedicht trägt. Aber
etwa die Empfindungen eines Raubmörders

ferien 1943 eine ſolche von 11 Tagen erhalten haben,
bleiben, für die Sommerferien 1943 noch. 52 Tage
übrig, es ſei denn, daß die Weihnachts und Oſter
ferien in beſtimmten Gebieten eine längere Geſamt-
dauer als 33 Tage erhalten In dieſen Fällen ſind
die großen Ferien entſprechend zu kürzen, ſoweit nicht
triftige Gründe entgegenſtehen. Eine Verlängerung
der Sommerferien über 52 Tage hinaus iſt in keinem
Fall geſtattet.

Kriegsſanitätsſchein für die SA.
Jm Verlaufe des Krieges hat es ſich ge

zeigt, wie weſentlich es iſt, wenn außer den
geſchulten Sanitätsſoldaten noch andere mit
der erſten Hilfe vertraute Kräfte einſpringen,
Verwundete bergen und ihnen helfen können.
Jeder Volksgenoſſe ſollte heute in der Lage
ſein, tatkräftig und ſachgemäß ſeinen Kame
raden beizuſtehen. Gewiß ſind unſere Aerzte
und die Sanitätsmänner da, aber nicht immer
ſofort zur Stelle. Bis Arzt und Sanitäts
mann eintreffen oder der Verletzte ihnen zu
geführt worden iſt, liegt eine Zeitſpanne,
innerhalb deren jeder wiſſen muß, was als
erſte Hilfe zu tun iſt. Aus dieſer Erkenntnis
heraus ordnet die Gruppe Elbe (Mitte) an,
daß möglichſt jeder SA.Mann ſich die Grund
begriffe der erſten Hilfe aneignet und durch
Ablegung einer Prüfung den Kriegsſanitäts
ſchein der SA. erwirbt. Volksgenoſſen, die als
SA.Wehrmänner dieſen Schein erwerben
wollen, melden ſich am Donnerstag, dem
1. April, 20 Uhr in Halle im Hörſaal des
Pathol. Jnſtituts, Hindenburgſtraße. Vorge
ſehen ſind zehn Doppelſtunden Unterricht. An
ſchließend findet die Prüfung ſtatt.

Die Fahrbahn in der Dunkelheit
erfordert größte Achtſamkeit!

ſtnd gewiß ſo abſeitig, daß wir in dieſer
Wiedergabe einer verkrüppelten Natur ent
weder bloß das Komiſche ſehen würden (Wede-
kinds „Jch hab meine Tante geſchlachtet“)
oder aber verſtändnislos daran vorbeigehen
würden.

Gedichte, die ſtatt des Beſonderen das Ab
ſonderliche geben, alſo ſtatt des Allgemein
Menſchlichen ein Unnatürliches oder Wider
natürliches, werden niemals wirklich lebendig
ſein. Sie erlöſen nicht, weil die Mehrzahl der
Gebildeten (nur dieſe kommen für Gedichte
in Frage) immerhin natürlich iſt ſoviel
man auch ſonſt gegen ſie vorbringen mag.
Niemandes Herz fühlt in ihnen den eigenen
Pulsſchlag klopfen, niemand hat das Ver
langen, ſie auszuſchneiden und aufzuheben, ſie
einem Freunde, einem Kinde im Briefe zu
ſchicken, niemand lieſt ſie wieder, bis er die
Verſe auswendig weiß, niemand führt ſie in
Geſprächen an, weil ſie ihm allmählich zum
Sinnbild beſtimmter eigener Erlebniſſe
wurden.
Der Entdecker des Jnfluenzabazillus 85 Jahre

Der berühmte Bakteriologe, Geheimrat Prof. Dr.
Richard Pfeiffer vollendet am 27. März in körper
licher und geiſtiger Friſche ſein 85. Lebensjahr.
Seine erſte wiſſenſchaftliche Großtat war die Ent
deckung des Jnfluenzabazillus, die im Anfang der
neunziger Jahre ſeinen Namen der geſamten wiſſen
ſchaftlichen Welt bekannt machte. Zur gleichen Zeit
ſchon kam Pfeiffer zu einer geniglen Vorausſchau
über die Malarigerreger. Seine höchſte wiſſenſchaft
liche Leiſtung ſind aber ſeine praktiſch und theoretiſch
wichtigen Forſchungen über Probleme der Jmmuni
tät. Pfeiffer ſchuf durch ſeine Arbeiten praktiſch die
Möglichkeit einer Schutzimpfung des Menſchen gegen
die einſt ſo gefürchteten Seuchen Typhus und Cho
lera. Hunderttauſende von Menſchenleben ſind
während des Krieges im Feld und in der Heimat
durch die Entdeckung und ihre Auswirkung erhalten
geblieben. Prof. Pfeiffer iſt in ſeinem verdienſt
vollen Wirken durch zahlreiche Ehrungen ausgezeich
net worden. Die Univerſität Heidelberg verlieh ihm
die KußmaulMedaille, nachdem er ſchon vorher in
Stockholm die goldene PaſteurMedaille erhalten
hatte. 1933 wurde ihm die Goethe-Medaille ver
liehen. Außerdem iſt er Mitglied und Ehrenmitglied
zahlreicher wiſſenſchaftlicher Jnſtitute.

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Immer einsatz- und hilfsbereit

Kaſſe auszuführen, ſteigerten ſich die Anforde
rungen ſo, daß man nach Verhandlungen mit
dem Magiſtrat eine ſtändige Sanitätswache
im Grundſtück Rathausſtraße 16 errichtete.
Dieſe noch ſehr primitive Wache betreute
während des Tages ein älteres Fräulein, das
hauptſächlich das Telephon zu bedienen hatte,
kleinere Hilfeleiſtungen ſelbſtändig ausführen
mußte und die Mannſchaften für den Trans
portdienſt herbeiholte.

Der Kriegsausbruch 1914 ließ dieſe Wache
etwas in den Hintergrund treten, da eine
neue auf dem Hauptbahnhof eingerichtet
wurde. Die Kriegerſanitätskolonne, die ſich
nach Kriegsende ſchnell wieder zuſammenfand,
erweiterte die Wache in der Rathausſtraße
1924 durch ein Geſchäfts-, Unterrichts-, Ver
band- und Aufenthaltszimmer für die wach
habenden Kameraden. Drei Jahre ſpäter ver
legte man die Rettungsſtation nach dem
Grundſtück Schülershof 11 b. Die Anforde
rungen an die Sanitätskolonne ſtiegen in den
nächſten Jahren immer weiter, ſo daß 1927
der erſte Krankentransportwagen angeſchafft
werden mußte. 1929 folgte ihm bereits der

zweite. (Heute ſind ſechs Wagen in Betrieb.)
Endlich gelang es dann, das Grundſtück in
der Schimmelſtraße 12 als eigenes Beſitztum
zu erwerben und dort die Unfallhilfsſtelle
einzuweihen, in der heute wie damals die
DRK.-Helfer ihre oft nicht leichte Pflicht mit
gleichbleibender Hingabe tun. mk,

n

Wie man Brandbomben bekämpft
1. Fortwährende Kontrollgänge während des

Angriffs über Hausböden und durch die
Wohnungen aller Stockwerke
Brandbekämpfung ſofort beginnen ohne
Rückſicht auf den noch andauernden An

ariff und Flakbeſchuß rjede Verzögerung kann die Ausdehnung
des Brandes und Verluſte an Beſitztum
für viele bedeuten
Atemſchutz (Volksgasmaske oder feuchtes
Tuch) immer bereit halten
Brandherd einkreiſen und das Uebergrei
fen des Feuers auf Nachbarhäuſer ver
hüten

6. gewiſſenhaftes Ablöſchen auch der gering
ſten Brandſtellen

7. ſorgfältiges Abkratzen der verſpritzten
Brandmaſſe 5

8. die Vernichtung der ins Freie geſchafften
Brandmaſſe muß durch Luftſchutz- Fach
kräfte erfolgen
Phosphorbrandwunden unter Waſſer hal
ten, beim Löſchen getragene Fußbekleidung
mit naſſem Sand reinigen

10. laufende Kontrolle der abgelöſchten Brand
ſtellen an den folgenden Tagen.

d

W

Neue Aufgaben des Männerchorgeſanges
Jm alten moſelländiſchen Grenzraum trat der

Bundesbeirat des Deutſchen Sängerbundes unter
dem Vorſitz ſeines neuen Bundesführers, Ober
bürgermeiſter Theo Memmel, Würzburg, in Luxem
burg zu ſeiner diesjährigen Arbeitstagung zuſam
men, um die Frage der Aktivierung der deutſchen
Männerchöre für einen recht vielſeitigen Einſatz zu
beſprechen. Gerade den deutſchen Männerchören iſt
durch die Gründung des nationalſozialiſtiſchen Kul-
turwerkes eine reiche Fülle von Aufgaben für die
Feierabendgeſtaltung der NSDAP. zugefallen. Den
Singgemeinſchaften wird eine ausreichende und reich
haltige Literatur zur Verfügung ſtehen. Weſentlich
iſt ſerner, daß die Männerchöre in noch weit größe
rem Maße, als das bisher der Fall geweſen iſt, im
Rahmen ihres Kriegseinſatzes zur Betreuung der
Verwundeten ſowie für die Zwecke des KriegsWHW.
und des Deutſchen Roten Kreuzes herangezogen
werden ſollen. Als weitere wichtige Maßnahme
wird die verſtärkte Fürſorge für die deutſchen Chöre
im Ausland in die Tat umgeſetzt werden.

HEIMISCHES KULTURIFBEN
„Sang und Klang

Der um die Pflege guter Muſik verdiente halliſche
Verein „Sang und Klang“ veranſtaltete einen ſo
wohl in der Programmgeſtaltung als auch in den
ſoliſtiſchen Leiſtungen ſehr gediegenen und genuß-
vollen Lieder und Klavierabend. Die Vortragsfolge
beſtritten HannaUlrike Kuhroeber (Sopran) und
Hugo Steurer, Leipzig, am Flügel ſowie der Männer-
chor des Vereins, den Otto Weu zu überzeugendem
Zuſammenklingen führte. Aus dem wertvollen deut
ſchen Liedgut ſang der Chor zunächſt drei Geſänge
überzeitlichen Freiheitsſtrebens und ließ ſpäter drei
Chöre mit vetonterem Stimmungsgehalt folgen.
Lieder von Hugo Wolf, Franz Liſzt, Max Reger
und eine Folge von Alfred Rahlwes gaben dem
klangvollen, kultivierten Sopran HannaUlrike
Kuhroebers fein abgeſtimmte Wirkungsmöglichkeiten,
und Hugo Steurer erwies ſich mit der Wanderer
fantaſie von Franz Schubert und drei Werken von
Chopin rein techniſch wie in der ſtimmungsmäßigen
Ausdeutung als Pianiſt von Qualität.

Kurt Schilling
Richard Wagners Enkel inſzeniert Walkütre Jm

Nürnberger Opernhaus inſzeniert Wieland Wagner
aus Bayreuth für den 20. April die „Walküre“ von
Richard Wagner.

III
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fechnik und forschung

Seuchen kehren periodiſch wieder
Das Gehen und Kommen von beſtimmten

viele Menſchen zu gleicher Zeit befallenden
Krankheiten die Entſtehung von Seuchen
alſo vder Epidemien hat die Menſchheit na
turgemäß ſchon ſeit Jahrtauſenden beſchäftigt.
Man hat über ihre Urſachen gegrübelt und
nach etwaigen Geſetzmäßigkeiten geforſcht, die
ihrem Auftreten zugrunde liegen könnten.
Daß viele Seuchen „periodiſch“ auftreten, das
heißt ſich zu gewiſſen Zeiten häufen und dann
wieder für längere oder kürzere Zeit abebben
oder ganz verſchwinden, wurde früh erkannt
Die Wiſſenſchaft hat in jüngſter Zeit ſich ein
gehend mit dem Geheimnis der Seuchen
praktiſch beſchäftigt, und es iſt gelungen, dem
Weſen ihres Auftretens näherzukommen.

Syſtemgtiſche Unterſuchungen ergaben, wie
FStandartenführer Dozent Dr. Mongowsky
(Lemberg) kürzlich in einem Vortrag aus
führte, die Möglichkeit, die Periodizität eini
ger Epidemien näher zu erkennen, ſo daß ihr
Auftreten mit hochgradiger Zuverläſſigkeit
vorher vorausgeſagt werden konnte. Daß
einzelne Seuchen mit Vorliebe zu beſtimmten
Jahreszeiten auftreten, iſt bekannt. Darüber
hinaus aber iſt jetzt nachgewieſen, daß Ty
phus, Scharlach und Diphtherie in gewiſſen
langfriſtigen Zeiträumen wiederkehren. Nach
den bisherigen Forſchungsergebniſſen unter
liegen z. B. Bauchtyphus und Diphtherie
einer Perivde von 30 Jahren, Scharlach einer
ſolchen von 7 Jahren. Man glaubt diefer
Erkenntnis ſchon ſo ſicher zu ſetn, daß man ſie
in die Form mathematiſcher Formeln bringt,
die die Unterlage für eine Seuchenvorausſage
bilden. Solche Vorausſagen wurden bereits
für 1942 aufgeſtellt. Der Wert dieſer neu
artigen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen für
die wirkſame Bekämpfung der Seuchen liegt
auf der Hand.

Eröbebenland Meriko
Mexiko iſt ein „klaſſiſches“ Land für Erd

beben. Es ſteht unter den Ländern der Erde,
die beſonders von vulkaniſchen Erſchütterun
gen heimgeſucht werden, mit in der erſten
Reihe. Es hat neben kleineren zehn große
Vulkane, deren Gipfel ſich über die Hoch
gebirgsküfte Mexikos am Stillen Ozean ver
teilen. In geſchichtlicher Zeit. wurden hier
viele ſchwere Beben verzeichnet. Neuerdings
iſt die Stadt Yahniche beſonders ſchwer betrof
fen worden. Sie liegt im Staat Oaxaca, der
ſich im Süden zwiſchen dem Golf von Cam
peche und dem Ozean ausbreitet. Unter den
vulkaniſchen Herden Mittel und Südameri-
kas ſind ſeit jeher die noch gefährdeteren Ge
biete Peru und Ecuador. Eine der größten
Erdbebenkataſtrophen traf 1724 die perug-
niſche Hauptſtadt Lima. Damals kamen etwa
18 000 Menſchen ums Leben. Schwere Folgen
e auch das Beben vom 28. Oktober 1746,
as etwa 5000 Opfer koſtete. Bei den furcht

baren Beben von 1797 zählte man in Peru
und Eeuador über 40 000 Todesvopfer.

S

Schon die Römer rauchten Pfeife. Die
feife, die ſich heute wieder größter Beliebt
eit erfreut, iſt, ſo merkwürdig es klingt, be
eutend älter als der Tabak. Man kannte

ſie ſchon viele hundert Jahre, ehe, nach der
Entdeckung Amerikas, der Tabakgenuß auch
in Europa bekannt wurde. Jn den früheſten
Zeiten wurde die Pfeife ſo hoch geſchätzt, daß
man ſie ſogar den Toten mit ins Grab legte.
An alten Römergräbern in der Normandie
hat man feſtgeſtellt, daß bereits die Römer
Pfeife rauchten. Welches Kraut allerdings zu
jenen Zeiten geraucht wurde, haben die
Archäologen nicht mehr feſtſtellen können.

Aus der Wirtschoft

Nur noch lebenswichtige Ledererzeugnifſe. Nach
einer Anordnung der Reichsſtelle für Lederwirtſchaft

vom 19. März 1943 dürfen im Lenkungsbereich
Lederwirtſchaft, dieſe Bezeichnung wird erſtmalig in
einer Anordnung gebraucht, nur noch Fertigwaren
hergeſtellt werden, die von der Reichsſtelle ausdrück
lich zugelaſſen ſind. Während bisher noch Lederwaren
erzeugt werden durften, die nicht ausdrücklich ver
boten waren, tritt jetzt im totalen Krieg wie in an
deren Lenkungsbereichen an die Stelle der Verbots
liſte die Produktionsplanung für alle noch zu
zugelaſſenen Lederwaren. In einer ergänzenden An
ordnung vom 20. März 1943 über die Herſtellung
lebenswichtiger Erzeugniſſe iſt ein Katalog jener
Fertigwaren aus Leder und Lederaustauſchſtoffen auf
geſtellt worden, die künftig noch erzeugt werden
dürfen. Dazu gehören neben Ledertreibriemen, Aus
rüſtungs und Arbeiterſchutzartikeln uſw. auch Schul
ranzen, Einkaufsbehälter, Geldbörſen, einfache
Kleidergürtel, Uhrenarmbänder, Handſchuhe uſw. Zum
Lenkungsbereich Lederwirtſchaft gehören nicht die
Schuhe, die von der Gemeinſchaft Schuhe bewirtſchaf
tet werden. Jedoch betreut die Reichsſtelle Leder
wirtſchaft auch die Herſtellung von Einkaufsbehältern,
Geldbörſen, Brief und Geldſcheintaſchen, Koffern aus
anderen als aus Lederaustauſchſtoffen gemeinſam mit
den zuſtändigen Reichsſtellen.

Herſtellung von Papierwaren und Druck Erzeug
niſſen. Für das Gebiet der Papier- und Pappen
verarbeitung und das Druckgewerbe hatte die Reichs
ſtelle für Papier bisher eine Anzahl von Her
ſtellungsverboten erlaſſen, deren Liſte durch ver
ſchiedentliche Ergänzungen im Laufe der Zeit einen
erheblichen Umfang angenommen hat. Die durch die
Kriegslage bedingte Forderung nach ſparſamſtem
Umfang mit Arbeitskräften und Material ließ es als
zweckmäßig erſcheinen, nunmehr für das Gebiet der
Papierverarbeitung und das Druckgewerbe ein poſi
tives Fertigungsprogramm aufzuſtellen, alſo liſten
mäßig feſtzulegen, welche Papierwaren und Druck
erzeugniſſe unter den Kriegsverhältniſſen noch her
geſtellt werden dürfen. Demgemäß führt der Nach
trag 1 zur Anordnung II/43 der Reichsſtelle fürPapier eine ſolche Liſte für Papierwaren und Druckerzeug
niſſe auf. Gegenſtände aus Papier und Pappe, die
nicht in dieſer Gebotsliſte verzeichnet ſind, dürfen
ſomit fortan nicht mehr hergeſtellt werden.

Oefen und Herde bezugſcheinpflichtig. Die Reichs
ſtelle für techniſche Erzeugniſſe hat am 17. März 1943

eine Anordnung über die Bewirtſchaftung von Oefen,
Herden und Kochern erlaſſen. Angeſichts des großen
Bedarfs der neuen Oſtgebiete, der wachſenden Zahl
von Arbeitslagern und der luftgefährdeten Gebiete
an Heiz und Wärmegeräten kommt die Anordnung
nicht unerwartet. Künftig dürfen Oefen, Herde und
Kocher an alle Verbraucher nur noch gegen die von
den Wirtſchaftsämtern ausgegebenen Bezugſcheine ge
liefert werden. Als Oefen im Sinne dieſer Anord
nung gelten eiſerne und transportable keramiſche
Oefen, Gasheiz- und Badeöfen, Kohle- und Gasherde,
Elektroherde, für die im einzelnen Sonderbeſtimmun
gen gelten. Auch die Lieferungen an die größten
öffentlichen Bedarfsträger ſind bezugſcheinpflichtig,
Eiſenkontingentsträger erhalten jedoch Bezugſcheine
nur gegen Abgabe entſprechender Eiſenbezugſcheine.
Bezugſcheine für Gasheizöfen dürfen nur mit, Zu
ſtimmung des Gaslaſtverteilers ausgegeben werden,
um eine Ueberbeanſpruchung der Gaswerke von vorn
herein zu vermeiden. Die nichtelektriſchen Oefen,
Herde und Gaskocher dürfen künftig auch nur noch
auf Grund einer beſonderen Herſtellungsanweiſung
hergeſtellt werden. Um Spannungen zwiſchen dieſer
Produktionsplanung und den öffentlichen Aufträgen
zu vermeiden, werden die zuſtändigen Organiſationen
er gewerblichen Wirtſchaft als Auftragslenkungs

ſtellen zwiſchengeſchaltet, denen die Kontingentsträger
bei zentraler Beſchaffung ihre Aufträge zu melden
haben.

Höchſtpreiſe für Kochherdplatten und Ofenrvoſte.
Jn einem Erlaß an die zuſtändigen Gruppen der ge
werblichen Wirtſchaft hat der Preiskommiſſar Ver
braucherhöchſtpreiſe für zahlreiche Artikel des Ofen
baues, wie Herdplatten, Kochherdplatten, Roſteiſen,
Doppelfeuertüren, Aſch- und Kehrtüren feſtgelegt. Auf
dieſe Preiſe erhalten die mit beſonderen Aufgaben
der Lagerhaltung betrauten und in die Großhändler
liſte des oſtdeutſch-ſächſiſchen Hüttenvereins ein
getragenen Händler einen Rabatt von 45 v. H., die
ſonſtigen Händler einen Rabatt von 30 v. H. und die
gewerblichen Verbraucher, die die Erzeugniſſe in
ihrem gewerblichen Betrieb be oder verarbeiten und
dann weiter veräußern, einen Rabatt von 10 v. H.
Bei den Roſten und den ſonſtigen Gießereierzeug
niſſen für den Kachelofen-, Kachelherd- und Waſch
keſſelofenbau werden dazu noch Mengenrabatte ge
währt. Die Herſteller und Händler haben auf ihrem
Werbematerial und ihren Rechnungen die Ver
braucherpreiſe zu vermerken. Dieſen Erlaß wünſcht
der Preiskommiſſar als ein Muſter für die Feſt
ſetzung von Verbraucherhöchſtpreiſen betrachtet zu
wiſſen. Jn Zukunft ſollen derartige Preisfeſtſetzungen
im Wege der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung vor
bereitet und dann über den Arbeitsſtab bei der Reichs
wirtſchaftskammer vorbereitet werden.

Jurnen Sport Spfe/
n den Techainet. Poltal

Die für den 4. April angeſagte dritte Zwiſchen
runde um den TſchammerPokal iſt auf den kommen
den Sonntag vorverlegt worden. Diesmal ſind die
Mannſchaften der Bereichsklaſſe dabei, und man wird
ſich da bei den ausgeglichenen Paarungen die Frage
vorlegen müſſen, welche von den Bereichsmannſchaf
ten durch Niederlage ausſcheiden wird. Es ſpielen:
VfL 96 Halle Boruſſia Halle, BC Naumburg
Wacker Halle, Wittenberg 07 Sportfreunde Halle,
Union Sandersdorf SG Mockrehna, Rotweiß VfL
Bitterfeld SG 98 Deſſau, SC Erfurt SC Wei
mar, LSV Rudolſtadt 1. SVP Jena, 1. Sportverein
Gera Eintracht Altenburg, 1. Sportverein Suhl
S Stadtilm, Spielvg. Erfurt Preußen Nord
hatſen, SV Preußen Burg LSP Stendal, SV 07
Bernburg 1913 Aſchersleben ünd SC 1910 Oſchers
leben SC 1910 Magdeburg. Die halliſche Be
gegnung zwiſchen dem VfL Halle 96 und den Bo
ruſſen wird auf dem Platz an der Kroſigkſtraße
(15 Uhr) beſonderes Jntereſſe erwecken. Die 96er
ſtellen eine ſtarke Elf, gegen die die ſpielfreudige
Mannſchaft der Boruſſen einen ſchweren Stand haben
wird. Jm Bereich Mitte gibt es weiter zwiſchen
Deſſau 05 und der Zeitzer Sportvg. ein Pflichtſpiel,
das der Meiſter ſicher gewinnen ſollte. Außerdem
tragen RB/Vfe Merſeburg Preußen Merſeburg
das Pflichtrückſpiel aus.

Fußballſpiele im Sportbezirk
Jn Staffel A des Spielbezirks Halle-Saalkreis

kommt ein reſtliches Punktſpiel zwiſchen VfL Dölau
und HSG 1930 um 15 Uhr zur Durchführung. Der
Staffelmeiſter HSV Favorit ſpielt um 15 Uhr an
der Delitzſcher Straße gegen eine ſtarke Elf der Uni
verſität Halle. GiebichenſteinSportbrüder PoſtSG
um 15 Uhr. Jm Merſeburger Spielbezirk ſpielen:

SVP Tollwitz Reichsbahn VfW Merſeburg 2, Sport
ring Mücheln SV Kayna, Preußen Merſeburg 2
SV Wintershall, SV Beung Glückauf Brauns
dorf und SV Neumark TSV Leung. Spiel
bezirk Mansfeld: SV. Eisleben Teutonia Siers
leben, SV Helbra Helfta und Sportfreunde
Kloſtermansfeld SG Sangerhauſen. Jn dieſer
Staffel führt SVg Helbra mit 17:3 Punkten vor
Wacker Helbra mit 15:5 und SVg Eisleben mit 7:7
Punkten.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Sportbereich hat Eiſenach ſeine Meiſtermann

ſchaft von den Spielen um die Bereichshandball
meiſterſchaft zurückgezogen. Es ſpielen am Sonntag
Orpo Magdeburg SG Deſſau 98. Die Magde
burger Polizei gilt hier als Favorit. Jm Sport
gau Halle Merſeburg ſtehen ſich in einem Handball
freundſchaftsſpiel um 14.30 Uhr gegenüber

Der Vf e 96 fährt mit ſeiner erſtenElf nach Dresden zur dortigen Sportgemeinſchaft.
Frauen ſpielen um Meiſterſchaft und Punkte. SV

98 Halle VfL Halle 96 2, HFC Wacker VfL
Halle 96 1 und S Gröbers VfR Wörmlitz.

Von den Hockeyfeldern. Das wichtigſte Hockey
ereignis des kommenden Sonntags iſt die in Merſe
burg angeſetzte Begegnung der beiden Frauenmeiſter
ſchaftsanwärter SV 99 Merſeburg und VfB Jena
um die Bereichsmeiſterſchaft. Unſer Bezirksmeiſter
hat die Gelegenheit, durch einen Sieg über die Thü
ringer die in Magdeburg erlittene Riederlage aufzu
holen und ein Entſcheidungsſpiel mit dem Magde
burger Bezirksmeiſter zu erzwingen. Jn Halle
treffen ſich auf der Ziegelwieſe um 10 Uhr im
Rahmen der Frauenſommerſpiele RotWeiß Frauen
und Halle 96 Frauen. Um 16 Uhr iſt ein Freund
ſchaftsſpiel zwiſchen RotWeiß Männer und dem
Köthener HC 02 angeſetzt. RotWeiß Jugend fährt
zur Jugend des TuSV nach Leunaga.

Blick in die Welf
Jn der achten Generation am gleichen Amboß. Jn

Bad Wildungen erhielt der Schmiedemeiſter Heinrich
Oſchmann das Sippenbuch der DAF. überreicht als
Vertreter der achten Generation eines Handwerkes,
das bereits ſeit 1675 jeweils vom Vater auf den
Sohn vererbt wurde.

Mit Handgratnaten „gefiſcht“. Einen Raubzug an
Weſerfiſchen leiſteten ſich zwei Burſchen aus Wür
gaſſen bei Lauenförde. Sie gingen den Fiſchen mit
geſtohlenen Handgranaten zuleibe. Früh um ſechs
Uhr wurden ſie bei ihrem Fiſchzug überraſcht und
feſtgenommen. Mehr als einen Zentner Fiſche hatten
ſie bereits im Sack im nahen Steinbruch verſteckt.

Neun Jungen ſpielten mit einer Bombe. Jn
einem kleinen Ort im ſüdlichen Schleswig Holſtein
hatten Jungen in der Nähe eines Schießſtandes eine
faſt 20 Pfund ſchwere engliſche Phosphorbrandbombe
gefunden. Sie holten die Brandbombe vorſichtig
nach dem Schießſtand und ließen ſie mehrfach auf den
Anzeigerſtand herabrollen, gingen aber jedesmal da
bei in Deckung. Beim dritten Male explodierte die
Bombe, und der Schießſtand ſowie die umliegende
Grasfläche gingen in Flammen auf. Obwohl diesmal
kein größeres Unheil entſtand, beweiſt der Vorfall
wieder, daß man die Kinder nicht oft genug er
mahnen kann, die Finger von derartigen todbringen
den Fundſachen zu laſſen.

Die Geheimniſſe der Berg-Seen der Hohen Tauern.
Nach vierjähriger Dauer hat dieſer Tage Profeſſor
Fritz Turnvvsky (Klagenfurt) ſeine im Auftrage des
Zweiges Wien des Lehrer-Alpenvereins durchgeführte
Arbeit zur wiſſenſchaftlichen Durchforſchung ſämtlicher
Seen der Schober Gruppe in den Hohen Tauern be
endet. Nicht weniger als 63 Seen und Kleingewäſſer,
die alle faſt 2300 bis 2500 Meter hoch liegen, wurden
durchlotet und vermeſſen. Außerdem wurden von
dem Gelehrten Oberflächentier und Ufer
organismen-Unterſuchungen vorgenommen.

Schüler ſchlagen Brennholz für die Schule. Jn
Lettgallen (Lettland) ſorgte eine Schule allein für
das ihr bewilligte Brennmaterial. Schüler der
höheren Klaſſen gingen in den Wald und arbeiteten
in wenigen Tagen 200 Raummeter Brennholz auf
und ſorgten außerdem für den Abtransport.

Ein Staudamm brach. Durch den Dammbruch
des bei Escorial in der Provinz Madrid gelegenen
Staubeckens Romeral kam es in dem Dorf von Es
corial und umliegenden Ortſchaften zu großen Ueber
ſchwemmungen, die umfangreiche Schäden an Ge
bäuden, Feldern und Weinanlagen verurſachten. Der
Dammbruch ereignete ſich infolge der in den letzten
Tagen niedergegangenen wolkenbruchartigen Regen
güſſe und der vom Guadarrama-Gebirge herab
ſtürzenden Schmelzwaſſermengen.

Meeresbewohner als Kriegsopfer. Jn den letzten
Wochen fanden ſpaniſche und portugieſiſche Fiſcher
verſchiedene Wale tot auf dem Waſſer treibend auf.
Sie hatten ein Gewicht von 5000-—8000 Kilo, und
man nimmt an, daß ihr Tod durch einen Zuſammen
ſtoß mit Minen verurſacht worden war. Die Tiere
werden in einen Hafen eingeſchleppt und dort wirt
ſchaftlichen Zwecken zugeführt. Jn der Nähe von
Cadiz wurden Polypen angeſchwemmt, die teilweiſe
einen Durchmeſſer bis zu vier Meter hatten. Auch
dieſe Tiere ſcheinen durch Minen getötet worden zu
ſein. Ferner erzählen die Hochſeefiſcher, daß ſie
manchmal in den Netzen mehr tote als lebendige
Fiſche fanden. Kurze Zeit nach einer Geleitzug
ſchlacht in der Karibiſchen See ſchwammen in dieſem
Gebiet Dutzende von Haien tot auf dem Meere.

Kältewelle über USA. Von einer heftigen Kälte
welle an der amerikaniſchen Oſtküſte berichtet eine
Londoner Meldung der ſchwediſchen Zeitung „Afton
bladet“. Das Thermometer iſt danach bis unter den
Gefrierpunkt geſunken.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 25. März 1913

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 1914 1 Vittenberg 21 2
Trotha 173 5 Roßlau 183 2Bernburg 1124 8 Aken
Calbe OP. 1634. 2 Barby 124 5Calbe UP. 2414. 8 Magdeburg 1674* 3Grizehne 2444 8 Tangermünde 248 3
Düben (M.) 57 5 Wittenberge 240 1
Elbe LenzenLeitmeritz 254 1 Dömitz 180Auſſig 182 1 Darchau 262Dresden 127* 1 Hohnſtorf 155 8

Torgau 1974* 14
Schaffende ſammeln Schaffende geben

zur Reichsſtraßenſammlung am 27. und
März.

STELLENANGEBOTE
treter ges. z. Mitnahme einigere Przeugnisse f. Industrie,

Wehrmacht usw. Angebote unt.
KI 5825 an ANZ.

Hiifsſcraft, zuverl., ehrlich,r er u. sonstige Arbeiten
sof. für Halbtagsbeschäftigung
gesucht. Angeb. W 1051 MNZ.
ugengſſehe (Radfahrer) als Botenr Helfer sof. ges. V. Frieke,

Ing., Tichtpauserei, Dryander-
straße 20.

Hausmeſsterehepaar ges. Woerks-
Wohnung (2 2i. u. Küche). Mann
muß leſehte Haus- und. Hand-
werkerarbeiten mit versehen u.
im Betr. tätig sein, Vrau Ueber-
wachung und Vornahme Von
Büroreinigung u. Verteilung des
Gefolgschaftsessens. Angebote u.
W 1073 an ANZ.

Krafſtwagenfünhrer, Fährersch. Kl.
2, gesucht. Ernst Herrwanp,
Viehtransport, Freiimfelder Str.
Nr. 85/86, Ruf 242 11.

Schmſegeſenriing T. April gesneht.
Paul Behrendt, Schmiedemeister,
Hohenthurm bei Halle.

Maschinenschlosser- Lehrling zum
J. 4. 48 von größ. Masehinen-fabrik in Halle ges. Sehriftl.
Ang. erb. u. O 682 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoft, Schwetschke-
straße 1

Er. Maschinenfabrie in Kaſſe s
sof. od. J. April einige Werk-

schutzmänner. Sehriftl. Angeb.
erb. u. Z 679 d. Anz. -Vermittl.
Dankboff, Schwetschkestraße 1.

Zur Bedſenung der Zentralheizung
für halbe Tage geeignete Kraft
sof. ges. Landesverband Sach-
sen der Kleingärtner, Kronprin-
zenstraße 15.

Gorcſufteschutzſeſter on er. Tun
dustriewerk in d. Donau-Alpen-
gauen gesucht. Tür diese Stelle
Kommen nur Herren in Prage,
die bereits die gleiche oder eine
ähnliche Tätigkeit nachw. Kön-
nen. Bew. mit den übl. Unterl.
erb. unt. „Werkluftsehutzleiter“

Anzeigen-Ges.,, Linz/

Nebenverdienst bietet sich durch
Austragen v. Zeitsohr. in Halle.
Angeb. an Buchh. Morgenstern,
Leipzig. N 25.

Wer übernimmt am Wochenend b.
gutem Verdienst eins Tour Zeit
schriften in Ammendorf. Melden
bei Berthold, Halle, Lafontaine-
straßbe 7.

Als Strasenbahnführer suchen wir
einige geeign., gesunde Männer,
40-—-50 Jahre, die sich diesew
Beruf zu wenden oder darin ihren
Kriegseinsatz leisten wollen.
Merseburger Deberland bahnen
A. -G., Ammendorf.

Einige über 45 Jahre alte Frauen
werden zur sofort. Rinstellung
als Wärterinnen für Bedürfnis-
anstalten ges. Bewerberinnen
haben sich im Ratshbof, Zim. 317,
in der Zeit von 8—-16 Uhr (auß.
sonnabends) zu melden.

Pflehtjahrmädchen 2. 1. 4. 43 ges.O. ertee Dölbau üb. Halle
bei Reideburg.

Hausgehſifin, Halbtags- od. Tages-
mädehen zum 1. 4. od. spät. ges.
(Süden). Angeb. Kl 5842 ANZ.

Hausangestelite, geb. ſg. Mädeben,
b. voll. Familienanschl. gesucht.
Knöfler, Merseburger Straße 118

KLV.- Lager sueht wehrere Phieht-
jabhr- und Hausmädchen. Haus
Hohenzollern. Ahlbeck/Seebad.

Kinderschwester o. -pflegerin, erf.
für 2 Kinder, 4 u. 236 J.,
größ. Gutshaushalt z. 15. April
od. I. Mai gesucht. Anneliese
Steiger, Deutleben, Post Neutz
über Halle.

Ordentl. Haus- u. Klechenmädchen
ges. Antritt nach Vebereinkunft.
Bew. w. Zeugnisabschr., Lebens-
Ilauf u. Gehaltsanspr. an PVrau
H. Werther, Rittergut Rohrbach,
Kreis Weimar.

PHichtJjahrmädehen, das zu Hause
schlafen kann, z. 1. 4. od. spät.
f. Haushalt mit 8 Kleinkindern
ges. Studien-Assessor Sperling,
Halle (S.), Leibnizstraße 11.

Tagesmädehen Eb Tag od. kürzer)

2

Riechard-Wagner-
Straße 33, II.

Woelbl. Hilfskräfte, mögl. solehe,
d. Schreibm. schreiben u. Büro-
Kenntnisse besitzen, evtl. aueh
nur für halbe Tage, ges. Halle
scher Bankverein, Gr. Steinstr. 75

Aufwartung ges. f. Freitagnachm.,
2-3 Std. Schattmann, Frieden-
straße 29.

Hausmäcdechen, jg., w. Phiehtjahr
em. ſtellt ein Gasthaus Paatz,
röbers.

Mädel, kinderlieb, vieht u. 18 J.
kür sof. ges. Hausfrau berufst.
Angebote Ri 1831 an MNZ.

Aufwartung od. jg. Mädeohben, zu
verlässig, sauber, an selbst. Arb.
gewöhnt da Hausfrau im Ge-
schäft tätig, für tägl. vorm. ge-
sucht. Angeb. KI1 5763 an MNZ.

Junges Mädchen f. Kaushalt sueht
Gasthaus u. Lichtspiele Belleben.

Stütze od. Hausangesteſſte wegen
Verheiratung der jetzigen zum
I. April ges. Landrat Meister,
Delitzsoh. Mozartstraße 1

Aufwartung 3wal Vöchenti. vorm.
ges. KLolbe, Südstraße 22.

Aufwartung sof. ges. Dr. Priebs,
Lettin, aldstraße 46,. Naäbe
Knolls Hütte.

Kinderlieh. Mädchen (aueh Pflicht-
jahr), nieht u. 16 J., sucht sof.
Frau Gärtner, Beuditz üb. Halle

Ostermädehen als Hausgehilün zu
ſeinem Kleinkind ges Dr. Hau-
bold, Marsstr. 14, Ruf 313 80.

Mädehen, ordl., saub., intell., für
Hausarbeit u. Bedienung, sofort
oder später ges. Bahnhofsgast-
stätte Bad Dürrenberg.

STELLENGESUCHE

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

b. 21.45 Uhr, 13. Vorst. Freitag-
Stammwkarten A, „Der Tenor der
Herzogin Operette von D.
Künneke.

Sonnabend, 14 bis 17 Vhr, Gesehl.
Vorsteltung. 19 bis 22.15 Vhr
Gosehl. Vorstellung.

Sſoux-Indianer“. Kinder ab 30,
Erwachs. ab 60 Pf. Vorverk. nur
Sonnabend und Sonntag 10 12.
Veranst. Jugendßlm, Teiprig.

CT. Gr. Ulrichetr, 51. „Der Hoch
tourist.“ Jgdl. nicht zugel. 2.20,
4.45, 7.20. orverkauf II 12.

Burgtheater, Große Gosenstr. 12.
18.45 Uhr der grobe Carmen-Fiim
„Andalusische Nächte“. Jgd. zug.

Glidenhaus Sankt Niſcoſaus, Grosse
Nikolaistr. 9/11. Jeden Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Tägl. diepreisw. Mittag- u. Abendessen

Sohauburg. Woehel „Die Erbin
xom Hosenhof.“ Jgäl. nicht zug.
2.20, 4.45, 7.20. Vorv. ab 13 Uhr.

Für den Tag der Wehrmacht. Tw
Sonnabend, dem 27. März, ab
13 Vhr, und am Sonntag, dem
28. März, ab 9 Uhr, eröffnen auf
dem Roßplatz grobe Unter-nehmen des Ambulanten Ge-
werbes wie Skooter, Karussells,
Schies- und Vorlosungshalien
ihre Betriebe. Die Scehausteller
ſtellen ihre Rinnahmen für denTag der Deutschen Wehrmacht
zur Verfügung.

Eigenheim-Biidschau, verb. mit
Einzelberatung d. Interessenten,
Sonntag, 28. März. Zwinger-schlößehen“, Halle, Zwingerstr. 17
(Eeke Schwetschkestr. von 10 bis
I8 Uhr. Gasthof Weißes Rögl“
Halle- Diemitz. Berliner Str. 32
33. von 1II--18 Uhr. Rintr. frei!
Wer verhind. ist, verlange Kosten
Anfklärungsschr. über steuerbe-
günst. Bausparen von der Bau-
sparkasse Deutsche Bau-Gemein-
schaft A.-G., Leipzig C I. Georgi-
ring 8 b. Sof. Zwischenfinanzie-
rung in geeign. Fällen Ensbes.
Hauskauf) bei 2595 Bigenkapital
möglich. Mitarbeiter gesueht.

Materlal- Buchhalter und Lager-
Verwalter, gelernt. Vachmann, m.
alen vorkomm. Arbeiten wie
Lagereinricht., Lagerkbrg. und
Lagerverwltg. vertr. sucht ent
sprech. Stellung, mögl. zum 1. 4.
Freigabe zum I. 4. 43 gesichert.
Angebote unter W 2075 an ANZ.

Rustig. Mann s. Beschäftſe. f.
Tage, gl. w. Art. R 5935 MANZ.

Dr.-Ing., 29 Jahre alt, Ober. Ing.
am Inst. einer Techn. BHoch-schule, in ungek. Stellg., sueht
neuen, verantwortungsv. Wir-
kungskreis. Zuschr. mit genauer
Angabe der Tärigkeit erbeten an
Dr. Ing. Fr. EGräger, Bravr-
schweig, Göttingstreße 18.

Verlagevertreter, alter., sucht Wir-
Hausgehlifin zu sof. od. 1. 4. ges

Stoinmoetz, Lafontainestrase 28.
Kkungekreis od. Vertrauensposten,
evtl. tagew. Ang. KI 5907 ANZ.

Steintor-Varieté. Tel. 19 Ohr das
Woeltstadt- Programm. Nachmftt.

nerstags. sonnabends u. sonntags
um 15 UVbr. Vorverk. tägl. 11
7 Tage voraus an d. Fageskasse.

Ufa, Alte Promenade 4. Woche„Hahb mleh lIleh.“ 2.00, 4.50. 7.40.
Jgdl. vioht zugel. Vorv. 12.

Vorstellungen mittwocehes. don Troli,

b. s Uhr etets für dſe nüeheter Froiſ,

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Ab heute: Der größte Erfolgs-
Klm Willy Forsts „WienerBlut nach Motiven d. Operette
on Johann Strauß mit Fred
ILiewehr. Willy Fritsch, MariaHolst, Hedwig Bleibtreu, Hans
Moser, Theo Lingen, HDorit
Krexsler, Paul Henckels. DazuDie Deutsche Wochenschau, Täg-
lich 2.00, 4.30. 7.00. Jgal. über
14 J. zugel. Vorverkaut 11 12.

eaplter Lauchstädter Straße 1 a.
orm. 10.30 Uhr „Hohe Schule“,

nachm. „Der Mann der Cherlock
Holmes war. Tägl. 2.00, 4.30 u6.50. Voryx. ab Vvr. Fgd. zug

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Sonnabend, 27. 3., 2 Uhr, u. Sonn-
tag. 28. 8., 11.30 Vhr, große
Märchenvorstellung: „Die ver-
zauberte Prinzessin“, ein Mär-chenfilm aus Tausend und eine
Nacht. Dazu ein iustig. Kasper-
Klm. VPorverk. ab heute I Vhr

Ol, Stelnweg 12. Wir verlängern
bis Montag 4.45 u. 7.15 Vhr.
Anna Favetti,“ Jgädl. üb. 14
zugel. Vory. für 7.15 ab 5 Vhr.

Magdeburger Straße 20.
Anschlag auf Baku.“ 4. u. 6.30.
Jgdl. ab 14 Jahren zugelassen.

Magdehurger Straße 20.Heute grobe Märchenvorstellung
Rumpelstilzchen“. 1.45 Uhr.hie Eltern werden gebeten, die

Kleinen zu begleiten

ten.“ 2.00. 4.50. 7.40. Jugenäl.
nicht zugelassen. Vorv. 11 12.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Wochel“ „Da-
mafs.“ 2.00. 4.50, 7.40. Jugenäl.
nicht zugelassen. Vorv. 11-12.

Ufa, Alte Promenade. Sonnabend,

Ufa, Ritterhaus. „Liebesgeschich- To-Bü, Ammendorf
50. 7

Ab heute der
amüsante Tobis- Film. „Meine
Freundin Josefine mit KRiideKrahl. Paul Hubschmid, Vita
Benkhoff u. v. a. Jgdl. nieht zu
gelassen. 5.10 u. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf ab 3 Uhr.

Konditorei u. Kaffeohaus Doavic,
Geiststr. I. Ruf 261 27. Angen.Fam.-Aufenthait. Gutgepfi. Biere
u. Weine. Eig. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl anZeitungen. PFreitags geschlossen.

Georgsklause, Georgstr. Freitag ab
8 Uhr. Sonnabend, Sonntag ab
7 Uhr Unterhaltungsmusik.

VEREINSNACHKRICHTEN
Deutscher Sängerhund, Sänger-

krels Halle. Probe zum Platz
konzert anläßlieh der Reiebs-
straßensammlung am Sonntag,
28. Maärz, 10 Vhr, Nikolaus An-
sehließend Platzsingen. DSB. u.
Breslau-Bücher. Alle Sänger
Ferden erwartet. Lau, Sänger-
kreisführer.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Komm mit zur Agria.“ Roeise-
führer: Edy Heil und JosetWoeiser. Sonnabend, 27. 3., 19.30
Uhr. und Sonntag, 28. 3., 15.80
Uhr, Stadtschütgenbaus.

Volkshbildungsstätte
Meine Flucht aus England,“ Er-

lebnisvortrag (mit Liehtbildern)
des Norwegers Johann Wilhelm
Björneby. Donnerstag, 1. 4.,
19.30 Uhr. Stadtschützenhaus.

Operneinführung „Margarethe“,
Faust. Montag 29. 3. 19.30 Vhr,
Dorotheenstraße I. Es sprieht
Ohermusikzugführer Keinz Rohr
Aitwirkende: Heinz Sauerbaum
(Faust), Käte Glenewinkel (Aar-
garethe) u. L. Barth (Mephisto).

Musiksehuſe
Singende u. musſzierende Jugencdk,

Sonnabend 27. 3., im Saale Ho-
rotheenstr. 1, Beginn 18.30 Vhr.
Mitwirkende: Schüler d. Musik-schule der VBSt. RKintritt frei.

28. März, 10.45 Vhr, zwei Mär-ohenfilmvorstellungen. „Der ge-
stlefelte Kater“, dazu der Iustige
Kaspertilm „Der Goldschatz der

27. März, 12.00, und Sonntag Casino, Hardenbergstraße. Große
Jugendvorstellung „Pat und Pa-
tachon als Mädchenräuber.“

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischvertelſungl Freitag Seetische,

Sonnabend mittag 2 Uhbr, Sonn-
tag 9, 11, 1 und 3 Vhr.

Absehnitt T3, Buchstaben E bis
Bitte Papier mitbringen,
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V SChrlstiane, Wolt- Heinrich hat
ein gesundes Schwesterchen be-
Kommen. In dankbarer Preude:
Hildegard Held geb. Beyer, 2. Z.
Privatklinik Dr. von Lippmann,
Dipl.-Volkswirt Erleh Held Halle
(Gaale), Merseburger Straße 126,
den 24. März 1943.

V Dleter Otto Fritz. 24. März 1943.
In dankbarer Freude zeigen die
Geburt eines gesunden Sohnes an
Marlanne Mackens geb. Müller,
z. Z. Privatklinik Dr. v. Lipp-mann, Krukenbergstraße, Otto
Mackens, z. Z. im Osten.

Y Gunther. Unser Stammhalter ist
angekommen In dankbarer
Freude: Margarete Jürschik geb.
Schran, z. Z. St. Barbara-Kran-
Kkenhaus, Fritz Jürschik, Kreis-
organisationsleiter der NSDAP.,
z. Z. Res. Laz. AufbauscRule
Reichenbach (Oberlausitz), Halle
(Saale), 22. März 1943.

Y Hanno. Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes zeigen wir
in dankbarer Freude an. Cocilie
Sachse geb. Hennig, z. Z. Privat
Klinik Dr. Weins, Hans-Otto
Sachse, z. Z. b. d. Wehrmacht.
24 März 1943.

V. Gottes Güte schenkte uns am
19. März unseren Heinz Hartmut,
In Dankbarkeit und Freude
Hanna Lorcek geborene Peseler,
Heinz Lorcek, Dipl.-Ing., Düssel-
dorf-Lohausen, Am Vogelsang 15,
im März 1943.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Slegfried Blech, Peld-
webel in einem Kampfgeschwa-
der, und Frau LIselotte geb. Keil.
Halle (S.), Kaiserstraße 3.

e Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir zugleich im Namen
unserer Eltern herzlichst.
webel Erlch Thomzlk und Frau
Jutta geb. Lange, Lettin b. Halle
(Saale).

e Für die uns anläßlich unsererKriegstrauung überbrachten
Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Heinz Noa
und Frau frene geborsne Metze,
Nauendorf, im März 1943.

e Für die vielen Aufmerksam-
keiten und Glückwünsehe anläß-
lich unserer Vermählung sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Landwirt Bruno Woller-
mann u. Frau Erlka geb. Relius.
Eismannsdorf, im März 1943.

e Für die uns aus Anlaß unserer
Silberhochzeit in so reichemMaße dar gebrachten Glück-
wünsche, Blumen und Geschenke
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, unseren allerherzlich-
sten Dank auszusprechen. Karl
Rumpelt und Frau Margaretegeb. Döhrmann. Kisdorf, Mansf.
Seekreis, im März 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herz
Jichst Albert Pfeolffer und Frau
Marie geb. Wolff. Lochau, im
März 1943.

Feld

Geb. 28. 5. 15 Gef. 12. 2. 43
Rampitz, Altranstädt, im
März 1943.

Kurz war das Rheglück, un-sagbar ist der Schmerz. Wir
erhielten die schmerzliche, un-
fabbare Nachricht, daß mein
heißgeliebter, un vergeßlicher
Mann, herzensguter Vati,
welchem es nicht vergönnt
war, sein kleines Töchterchen
kennenzulernen, unser innigst-
geliebter, unvergeblicher Sohn,
mein lieber Bruder und guter
Schwiegersohn, der Ufz.

Karl Mähnert
bei den schweren Kämpfen im
Oſten am 12. Februar 1943 sein
junges, blühendes Leben lassen
mußte.

In tiefem Schmerz:
Frau Irma Mähnert geborene
Timmermann, u. sein kleines
Töchterchen Karla, zugleich
im Namen aller Angehörigen.

Kötzschen, Merseburg,
Wettin, Krosigk, den
23. März 1943.

Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht, daß unser einziger,
guter Junge, der Panzer-Gren.

Werner Koch
am 20. Januar 1943. im Alter
von 19 Jahren im Osten den
Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Erlch Treu und Frau Marta
geb. Theiß, Marle Theiß als
Großmutter, nebst allen
Verwandten.

e Haile (S.), Artillerie-ſtraße 133, Gr. Mllersa-
hausen Göttingen.

Dnerwartet und sehwer traf
uns die unfaßbare Nachricht,
daß unser heibgeliebter, streb-
samer, guter Junge, unser lie-
Per, guter Bruder und Onkel,
mein uvnvergeblicher, lieber
Bräutigam, der Obergefreite

Erwin Kruppka
im blühenden lter Von21 Jahren, ausgezeichnet mit
dem Winterorden und dem W.
2. Klasse am 5. März 1943 bei
Wjaski südlich des Ilmensees
den Heldentod in trevester sol
datischer Pfichterfüllung für
Führer und Vaterland starb
Dr. wurde mit militärischen
Ehren auf dem Soldatenfried-
hof Strassnoje Jefrernowo be-
Zraben. Sein Xomp. Führer
schreibt: Er War einer unserer
Besten, Treuesten und Zuver-
lässigsten.

In unsagbarem Schmerz:
August Kruppka und Frau

geb. Balgar, zugleich im
m. Namen aller Hinter
bliebenen.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.

e 23. März 1943.
Tietferschüttert traf uns

aäſe traurige Nachrioht, daß
unser geliebter, IebensfroherSohn, Hruder, Sehwager und
Onkel, der Gefreite

Gerhard Nottrodht
Inhaber des D. 2. und der
Ostmedaille, am 20. Februar
1943 im blühenden Alter von
23 Jahren im Osten den Helden-
tod ſtarb. Dr. bleibt den Seinen
unvergeßlich.

In unsagbarem Schmerz
Albert Nottrodt und Frau,
Geschwister u. Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauernum inr Gefolgschaftsmitglied
BHetriebs führer u. Gefolgschaft
der Mittel deutschen National-
Verlag G. m. h. H.

Haile (S.), Drosselweg 8,

PDrehiltz, Am Petersberg.
Wir erhielten die schmerz
ehe Nachricht, daß mein

geliebter Mann, unser guter
Sohn, Bruder, Schwager und
Schwlegersohn, der Obergefr.
in einem Grenadier- Regiment

Karl Becker
Inh. des RR. 2., des Infanterie-
Sturmabzeichens und der Ost-
medanie, am 8. März 1943 nach
einer schweren Verwundung
im Hsten in einem Lazarett im
Alter von 26 Jahren den Helden-
tod für seinen Führer und
Großdeutschland. fand. Vr
Furde auf dem Heldenfriedhof
Stalino beigesetzt.

In tiefer aber stolzer Trauer
Margarete Becker geborene
Heinrich als Frau, Louls
Becker und Frau Emma als
Ritern, sowie alle Ge-
sohwister und Verwandten.

Halle (S.), Universitäts-
ring 17.
Hart und schwer traf

uns die traurige Nachricht, daß
mein lieber, herzensguter Mann,
mein guter Schwiegersohn, un-
ser lieber Schwager, der Gefr.

Offo Noffroft
Inhaber der Ostmegdaille, am
16. März im Osten Im 36. Le-pensjahr den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Erna Nottrott geb. Bialas,
nebst Angehörigen.

Gerhbstedt Sandersleben.
Hoffend auf ein Lebens-
zeichen, wurde uns am

19. März die traurige Gewiß
heit, daß am 3. Februar 1943
mein herzinnigstgeliebter, treu-
sorgender Mann, strebsamer
Sohn, guter Bruder, Schwager,
Schwiegersohn und Onkel,
Vnteroffizier in einem Panzer-
Grenadier- Regiment

Paul Patanek
im Alter von 26 Jahren seinLeben im Kampf gegen die
Sowjets opferte. Er war Inh.
des E. 2., des Panzerkampf-
abzeichens, der Ostmedaille u.
des Verwundetenabzeichens. PBr
folgte seiner lieben Schwester
nach 3 Monaten in die Ewig-
Kelt. T wird in unserenHerzen weiterleben. r War
War unser aller Stolz.

In tiefem Herzeleid, zugleich
im Namen aller Angehörigen

Maria Patanek geborene
Zimmermann.

H Zörhbig, 24. März 1943.
Am Heldengedenktag
wurde uns die schmerz-liche Nachrieht überbracht, daß

unser Ueber, lebensfroher Sohn,
Bruder und Schwager, der Ge
kreite

Hans Selle
K. O. B., Träger des E. 2., der
Ostmedaille, des Sturm- und
des Verwundetenabzeichens u. a-,
am 11. März 1943 im blühben-
den Alter von 21 Jahren als
Kämpfer und Held an der Ost-
Front gefallen ist. 8Wir haben die Gewißheit, er
Kämpfte und gab sein junges
eben für die Größe und den
Peéstand des Deutschen Reiches
und Volkes. Dr ist wit mili
tarischen hren in Rudinizs
beerdigt worden.

In bitterem HerzeleidHermann Selle und Erau
Martha geborene Otto, U.
Hermann Seiie, Gefr. Horst
Sei als Zwillingsbruder,
7. z. im Osten, und Frau
Herta geb. Oehmichen, Dr.
Alfred Oehm ichen und alle
Verwandten.

Den Verlust eines treuen Mit
arbeiters und Kameraden betrauern mit den Angehörigen
Betriebskührer u. Gefolgschaft
der Va. Selle u. Sohn, Inh.
Hermann Solle, Zörhblg.

Eisdorf und Teutschen-i mal, den 24. Mürz 1945.
Wir erhielten die tief-

traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, der
herzensgute Papa seiner 4 heiß
geliebten Kinder, mein ſtets
hil?sbereiter, lieber Sohn,
Sehwiegersohn, unser lieber
Bruder, Schwager, Knkel, Neffe
und Cousin, der Scharfschütze

Otto Güfling
in seinem 30. Lebensjahr süd-
westlich Orel am 8. März 1943
sein Leben kür Großdeutseh-
land gelassen hat.
Im unsagbarem Schmerz:
Minna Gütling geb. ERmwmriech,
und Kinder, die sehwer-
geprükte Mutter und Ge-
schwister, Sohwiegereltern
sowie alle Angehörigen.

Alslohen/S., 22. März 1943
Wir erhielten die tief
traurige Nachbricht, daß

mein Ueber Mann, unser treu
sorgender Vater, unser lieber
Sohn und Schwiegersohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Schütze paul Hecht
im Alter von 33 Jahren an den
Folgen seiner schweren Ver
wundung auf dem Pransport
nach dem Hauptverbandplatz
im Osten verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Marta Hecht geb. Pohlert,und Kinder Okfto-Ernst,
ängrid und Rosemarie, Ba-
milie Karl Hecht, Familie
Friedrich Pohlert, und alle
Angehörigen. t

Mit der Familie trauern um
einen treuen und geschätzten
Mitarbeiter Betriebsführer und
Gefoigschaft der Sehbiffswerft
Kari Grieseler, Mukrena Saale.

Halle (S.), Gräfestraße 11,
den 24. März 1943.

Am Pienstag, dem 23. März
1943, ist mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Opa, der
Bankdirektor i. R

Franz Werner
nach Kurzer, schwerer Krank-
heit im 71. Lebensjahr für
immer von uns gegangen

In tiefer Trauer:
Auguste Werner geb. Werner,
Heinz Werner, Obergefreiter,
z. Z. Wehrmacht, und Frau
Maria geb. Holz, Dr. Kolf
Brüstie und Frau Käte geb.
Werner, und Enkelin.

Beerdigung Montag. 29. März,
1454 VUhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden vimmt die Ver-
waltung des Friedhofes ent-gegen. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Vnserem ehemaligen Mitleiter
werden wir ein ehrendes Ge-
denken bewahren Commerzhank
Filials Halle.

Halle (S.), Maxrjenstraße 2,
den 24. März 1943.

Plötzlich und unerwartet ver-
schied heute morgen 5 Ubr nach

hartem Todeskampf meine liebe
AMutter, Schwiegermutter, un-
sere gute, treusorgende Oma,
Frau

Margarethe Lincke
geb. Callm

im 81. Lebensjahr.
In tiefer Träuer:
Arthur Lincke, Hauptmanv,
2. Z. im Pelde, Frau Frieda
Lincke und Enkelkinder.

Beerdigung Sonnabend, 9 Ubr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus. Kranzspenden bitte
auf dem Nordfriedhof abzu-
geben. Wir bitten, von Beileids-
besuchen Abstand zu nehmen.

Halle (S.), Mühlweg 25,
den 24. März 1943.

Nach Kurzem Leiden ging un-
sere liebe Mutter, Prau

Frieclerike Possin
geb. Denkewltz

im fast vollendeten 88. Lebens-
jahre für immer von uns.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Gustav Schäfer und Frau
Marie geb. Possin,

Trauerfeier zur Tinäscherung
Montag, 29. März, 15 Uhr, in
der großen Kapelle des Ger-traudenfriedhofes. Freundl. zu-
gedachte Blumenspenden bitte
Ppei der PFriedhofsverwaltung
abgeben.

Halie (S.), Wörmlitzer Str. 118,
den 25. März 1943.
Am 24. März verschied plötz-
Ueh und unerwartet unser
Ueber Vater, Schwieger- und
Groß vater

Wilhelm Kühne
im 84. Lebensjahre

Familie Ernst Kühne,
Familie Otto Künhne,
Familie Franz Kühne,

Trauerfeier zur Tinäscherung
Montag, den 29. März, 1454 VUhr,
in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Sehnsüchtig auf ein bal-
diges Wiedersehen hof-

tend, erhielten wir die tief
traurige, kür uns alle noch
untaßbare Nachricht, daß un
ger Ueber, guter, strebsamer
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
Neffe und Voetter, der Sanitäts
Soldat

Offo Herrmann
im blühenden Alter von 28 Jah-
ren am 22. webruar 1943 bei
dem Gefecht von Konjino den
Heidentod fand. Seine letzte
Ruhbestätte fand er auf dem
deutschen Soldatenfriedhof in
Sarajevo.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Abert Herrmann und Frau
Minna geb. Müller, und alle,

die ihn lieb hatten.

v Weßmar, d. 21. März 1943.

Halle (S.), Glocken weg 2, Erfurt,
den 25. März 1943.
Nach schwerer Krankheit ist
unsere liebe Mutter und Oma,
Frau

Elisabefh Lorenz
geh Brünner

von uns gegangen.
Dies zeigen an:
Arno Ziegler und Frau Erna
geb. Lorenz, Sigrid Ziegler.

Beerdigung Montag, 29. März,
13 UVhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Freundl. zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Hailo (S.), Benkendorfer
Str. 102, 25. März 1943.

Am 25. März entschlief nach
Iangem, schwerem Leiden im
57. Lebensjahr, zwei Tage nach
seinem Geburtstag, mein lieber,
herzensguter Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Maurer

Richard Weldner
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Weldner geb. Schubert,
seine 5 Kinder, Schwieger-
töchter, Schwiegersöhne und
Pflegesohn.

Beerdigung Montag, 29. März,
I2 i Vhr, Kapelle Südfriedhof.
Frdl. zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsver waltung er-
beten.

Halle (S.), Talstraße 34,
den 24. März 1943.

Nach Kurzem Krankenlagerverstarb am 23. März 1943 un
sere, liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Tante und Groß-
tante

Antfonle Kafhe
im vollendeten 65. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Rich. Kathe u. Frau Ellsabeth
geb. Klinkhardt, Frau verw.
San.-Rat Dr. Loulse Keleche
geb. Kathe, sowie alle An-
gehörigen

Beerdigung Sonnabend, 12 Uhr,
Stadtgottesacker. Freundl. zu
gedachte Kranzspenden an die
PFriedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Hochstraße 7,
den 25. März 1943.

Unser leber, treusorgender
Vater, der Postassistent i. R.

Friedrich Heine
ist. heute im 82. Lebensjahr
sanft entsehlafen. Er folgte
unserer lieben, guten Mutter
in die Ewigkeit nach.

In tiefer Trauer:
Seine Kinder.

Beerdigung Montag, 29. März,
13 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Freundlich
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung er-
beten.

Ammendorf, FPabrikstraßbe. 9,
den 25. März 1943.

Plötzlich und unerwartet nahm
der liebe Gott Frau

Lieschen de Rot
geb. Zohel

nach kurzem Krankenlager in
die Ewigkeit auf.
Im Alter von 63 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Stephan Trzysklel,
Trauerfeier zur Dinäscherung
Sonnabend, 27. März, 1I1/2 Uhr,
in der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Berichtigung
In der Todesanzeige vom 25. 3.
Frau

Else Müller
geh, Wendt

muß es heißen
Ernst Müller, Schneidermstr.,
und Kinder nebst Angehörige.

Haſle (S.), B. -M.-Arndtstr. 1,
den 23. März 1943.

In unserem großen Schmerz,den wir durch den Heldentod
unseres geliebten, hoffnungs
vollen, unvergeßlichen Sohnes
Bruders, Enkels, Neffens, Vet-
ters und Bräutigams, des Uff2.
Heinz Kröber, erleiden mußten,
sind uns unendlich viel Be-
weise der Liebe und Ver-
ehrung durch Blumen, Sehräft,
Wort und stillen Händedruck
zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist, allen unseren tiefempfunde-
nen Dank auszusprechen.
Willy Kröhber und Frau nebst
allen Angehörigen.

Halle (S.), Südstr. I1, Querfurt,
Herm. -Göring-Str. 12, Glogau,
Grütznerstr. 5, im März 1943.
Tiefbewegt durch die vielen
Beweise innigster Anteilnahme
beim Heimgang meiner herzens-
guten, unvergeßlichen Frau,
Tochter und Schwiegertochter,
Margarete Kubin geb. Kämme-
rer, sagen wir allen herzlichsten
Dank. In tiefstem Herzeleid:
Helmut Kubin und alle An-
gehörigen.

AMTLICHE ANZEIGEN
Herren-Reitstlefel Gr. 43 gesueht.

Angebote Ra 4705 an MNZ

1

i

S

S

Am Sonntag dem 18. 4. 1943. wird

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Kondensmllich.
Alle Verbraucher, die im Besitz
der Kontrollkarte II für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle
mit schwarzem Druck sind, er-
Halten etwa Mitte Apri] 1943eine Sonderzutellung von 1 Hose
Kondensmiich (170 9), die aus-
schliehiien duren den Mileh-
handeſ abgegeben und bezogen
werden kann.
Hie Verbraucher haben zu die-

sem Zweck den Bestellschein I
der Kontrollkarte für besondere
Kufrufe bis spätestens zum 30. 3.
1943 hell einem Mlichkleinver-
teler als Vorbestellung abzu-
geben. Die Kontrollkarten sind
Tom Milchverteiler an der Fürdie Abgabe des Bestellscheins I
vorgesehenen Stelle mit Firmen-
stempel zu versehen.

Die Miſchverteiſer haben die
Bestellscheine J bei der VPoran-
meldung abzutrennen und bls
spätestens zum 5. 4. 1943 ihrer
Liefermoſkerei. von der sie ent
rahmte Frischmileh beziehen,
gebündelt einzureichen.
Die Liefermoiſereien haben bls

spätestens zum 10. 4. 1943 dem
Müeh- ung Fettwirtschaftsver-
hand Sachsen-Anhalt, Halle.
Burgstraße 38. die Anzahl derbei den Milchverteilern vorbe-
stellten Dosen Kondenswileh zu
melden.
Verpraucher, an die Keine Kon-
trollkarte II für besondere Aufrufe ausgegeben wurde, einsehl.
der Verbraucher in Kemein-
schaftslagern usw. erhalten die
Sonderzuteilung an Kondens-
mileh vieht.

Deber die Ausgabe der Kon-
densmwileh ergeht später eine be-
sondere Bekanntmachung.

an die Verbraucher Keine ent-
rahmte Frischmileh zugeteilt.
Halle, 26. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister

I.

5

eher die Preise für Vutter- und

Futter und Nutzschwelne.
Schweine mit einem Gewicht

über 50 kg gelten. mit Aus-nahme der Zuehtschweine, als
Schlachtschweine, die nur von
Besjtzern eines Sehlußschein-buches oder einer schriftlichen
Genehmigung der für den Käu-
fer Zzuständigen Kreisbauern-
schaft eingekauft werden dürfen.

Ais Vutter und Nutzsohweine
dürfen nur Schweine wit einem
Lebendgewient bis zu 50 kg ab
gegeben und bezogen werden.
m. Hausschlachtungsjahr 1943/
44 Können deshalb nur Sohblach-
tungen von selbstgemästeten
Schweinen genehmigt werden
deren Dinsteſungsgewicht höch-
stens 50 kg betrug.
Nutzschweine wird demnächst
eine Bekanntmachung der Preis-
bildungsstelle erscheinen
Halle, 26. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister
Brnährungs- und Wirtschaftsamt e

Handwagen ges Ang. M 1601 MNZ.

Jagdgewehr,

Herrenrad kauft Franz Kutseher,
Krokusweg 14.

Hriſſing, kür Vorst-lehrling sof. zu Kaufen gesueht.
Angebote W. 2096 an MNZ.

Korhkinderwagen mit Riemenfed.
u. Gummibereif., sehr gut erh.
gesucht. Angeb. W 2057 MNZ.

Kinderdreirad gesucht. Höcker,
Richard- Wagner- Straße 52.

Kinder-Roſſhettehen, etwa 6081.10,
Kauft. Angeb. R 5902 an ANZ.

Kſavier, guterh., gesucht. Angoeb.
Ra 4721 an ANZ.

Gr. Koffer dringend zu kaufen ge-
sueht. Angebote KI 5882 MNZ.

Radioanparat, Wechseſstrom, und
guterh. Herrenfahrrad zu Kauf.
ges. Angeb. an MNZ, Könnern.

TAuSCHGESUCHE
Ahendlcleid, Gr. 42, 60, Um-

standsgürtel 10, verkauft oder
tauscht gegen Teppich. Angeb.
unter M 1614 an ANZ.

Touch u. 4 6 Stühle, guterh., zu
kaufen ges. Gebe große Zink-
padewanne (15, in Zahlung.
Angebote MNZ, Könnern.

Da.-Sommermantel (42-—-44) 30,
geg. Kostüm (42--44) od. Stoff
Angebote unter Ra 4747 MNZ.

D.-Schuhe, Pumps, rot (37) 6,
Kinder-Halbschuhe, br. (33) S.
geg. Kinderhalbschuhe (28 u. 29).
Angebote unter KI 5922 an MNZ.

Dreirad 15, H. -Spangenschuhe,
pr. (37) 8, geg. P. -Sportwagen.
Kap. -Strasser- Weg 13.

Hamenschune (40) 14, g. gleiche
(39). Kopp, Dölau, Mansf. Str. 10.

D. Peoizmantel Gr. 40/42 730, 7.
größ. Teppich. I 5870 MNZ.

D. Kioſderstoff, el., 3,60)1,05, 50,
gegen Klavier od. mod. Wohn.
Sohrank. Angeb. Ra 4736 MNZ.

De Schuhe, Teder, schw., 37, halbh.
Abs. Pumps, 9, RM., gegen
Straßenschuh m. fl. Abs. Gr. 838.
Angebote W 2062 an ANZ.

Eſeſctr. Fleischwolf 250. geg. D.
Mantel 42/44 oder Zimweéerofen.
Angebote Ra 4713 an ANZ.

Foto 912, 3 Kass., 40, Segenguterhn. D. Rad, zahle zu. An-
gebote Ra 4743 an MNZ.

H.-Halſbschuhe, schwarz u. braun,
Gr. 42, 10, u. 15, gegen Gr.43/44. Angebote M 1620 MNZ.

H.-Trainingsanzug, guterh., blau,
mittl. Vig., 18, gegen warmen
Morgenrock, evtl. Zuzahlung.
Angebote Ra 4739 an MNZ.

Herrenſangstiefel Gr. 42 25, geg.
Damenstiefel Gr. 38. gesucht.Angebote Ri 1836 an ANZ.

Herd, weibß, wenig gebr. 80,
guterb. Wobnzimmermöbel, zah
zu. Dölau,
Straße 49, parterre.

Hermann Göring-

Thorweststraße 8.

HeRad, guterh., 45, geg. ebens.
Da.- Rad zu tauschen. Könnern,

An gehörige des
Freolwiliige zur Krlegemarine

Geburtsjabr-
ganges 1925. die sieh zumDienst als Berufssoldat in derKriegsmarine wit der Aussieht
auf Beförderung verpflichten
oder als Kriegsfreiwillige ihren
Woehrdienst auf deutschen
Kriegsschiffen ableisten wollen,
müssen ihre Bewerbung mögl.umgehend beim Zzuständigen
Wehrbezirkskommando einrei-
chen, da binnen kurzem mitFestsetzung eines Meldeschlus-
ses gerechnet werden muß.
Oherk do d. Krieg rins.

SA-Stangarte 35 u. 75. Am Sonn

Die Wohnhausbau-Gesellschaft wit.
beschränkter Haftung in Halle
ist aufgelöst. Die Gläubiger derGesellschaft werden aufgefor-
dert, sich zu melden.
Halle, den 9. März 1943.

Wohnhausbau-Gesellschaft m. b. H.
Der Liquidator: Wetzig.

PARTEIAMTILICHES

mod., 80,Kamera 24X36.

H.-Armbanduhr 70. Taschenubr,
gegen Kleinbild-K. 5887 MNZ.

Angebote Ra 4467 an MNZ.

VERMIETUNGEN

M. Schuſranzen, Brottasche, Sehie-
fertafel (8. geg. Aktentasche.

1. 4. zu Vvermieten.
Wasser.

Eleg. möbl. Wohn- u. Schlafzlmmer
ohne Wäsche in Binfamilienhaus
Nähe Gertraudenfriedhof an ein-
zelne gebildet. Dame od. Herrn

Heizung., I.
Angeb. Ra 4765 ANZ.

Schlafstelle frei. Königstr. 73, I. r.

Ra 4768 an MNZ.

2 möhl. Zimmer m. Bad u. Küchen
ben. zu vermieten. Angebote u.

Mäöhbl. 2-2 Wohnung ohne u

straße 19, ptr. r.

ben., Miete 100, a 4. Zuvermieten. Ang. Kl. 5977 MNZ.
Saubere Schlafsteſſo frei. Süd-

fragen beim Hausmeister.

Untersteſſraum f. Möbel I. 4. frei.
Merseburger Straße II. Zu er-

abend, dem 27. März, 20 Ubhr,
ndet im Thalia-Saal ein SA-
Standortappell statt. Es spricht
SA-Sturmführer Stachel, Reichs-
redner, über allgem.-politische
Lage und insbeson dere über den
Dinsatz der SA-Standarte Beld-
herrnhalle. 19.50 Uhr habensämtliche SA- Männer an Ort u.
Stelle zu sein.

VERKAUTFE
Falthootzweler m. Zubehör 100,

Angebote Ra 4751 an MNZ.
H.-Langstiefeln (42) 35, verkauft.

Angebote Ra 4748 an MNZ.

Ofen, hoher eisern., 8, verkauft

Kronſfeuechter, el., 5arwig. Bronze,
15, Oleariusstraße I2, I.

Forsterstraße 36.
Halle (S.), den 24. März 1943.

Für die vielen Beweise mit-
fühlender Teilnahme, die unsanläßlich des Heldentodes mei-
nes geliebten Mannes, unseres
lieben Bruders, Schwieger-
sohnes, Fehwagers und Onkels,
des Leutnants Wolfgang Traut-
mann, entgegengebracht wur-
den, sprechen wir auf diesemWege unseren herzlichsten Dank
aus. Alice Trautmann geborene
Vogler, und alle Angehörigen.

Regal, 281.50)0,50 m, 20, 2 eis.
Hettstellen m. Matr. 80, VerkK.
Angebote W 2082 an MNZ.

Radiogehäuse, mit Scala, 60,
Bilderrahmen, 70X50, 18, Ver-
Kkauft. Riedelstraße 21, I., r.

Waschhock 15, Bohnerbesen12, Zusechr. Ra 4738 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Akkordeon, 80 od. 120 Bässe, drin-

gend ges. Angeb. Ra 4702 MNZ.

Halle (S.), Kronprinzenstr. 10.
Für alle Beweise herzlicherTeilnahme beim Heldentod mei-
nes guten Mannes, des Soldaten
Arthur Frauendorf, spreche ich
hierdureh meinen innigsten
Dank aus. Martha Frauendorf
und Sohn.

Brockhaus-Lexikon, neuere Ausg.,
zu kf. ges. Ang. KI 5859 ANZ.

Bücherschrank u, Couch, guterh.,zu kf. ges. Angeb. KI 5858 MNZ.
Bottsteſſe m. 3teilig. Aufleger ges.

Frau Göhler, Ammendorf, Silber-
höhe 15

D.-Pelzmantel Gr. 44. auch lang,
zu kf. ges. Ang. MNZ. Könnern.

Fr. Schlafstelle frei
Moritzkirchhof I.

(Herr).

tenben., Norden, 139
Angebote Ra 4773 an MNZ.

5 z. Wonnung, Zub., Garage, Gar-
RM., an

Kinderr. Faw. 1. Mai zu vermiet.

sofort zu vermieten.
unter Ra 4745 an MNZ.

Elinfach möhl. Zimmer an Dame
Angebote

MIETGESUCHE

Nähe der Universität,
Zuschr. erb. an Lehrer K.Querfurt, FPreimarkt 47.

Volle Penslon für meine Tochter,
18 Jahre, zum 1. Mai in Halle.

gesucht.
Ihle.

Dame ges.
Möhl. Zimmer von ält. berufstätig.

Ang. Ra 4685 MNZ.

gesucht.
Möhl. Zimmer von alleinst. Herrn

Angeb. Kl. 5844 MNZ.

Angebote Ra 4681 an MNZ.
1-2i.- Wohnung od. 2 leere Zimmer

von jg. Rhepaar sofort gesucht.

W 2010 an MNZ.

Möhbl. Zimmer sof. von berufstät.
Angestellten gesucht. Ang. unt.

gesucht. Angeb. M 1600 MNZ.
Leeres Zimmer od. Kleinwohnung

im Zentrum der Stadt.
unter W. 2023 an MNZ.

1 od. 2 gutmöhbl. Zimmer s. allein-
stfehender Herr für sofort, mögl.

Angeb.

WonrHNuN—NGSTAuSCH

ges. evtl. Tausech.
W 2059 an MNZ.

Lage gleich.
Ra 4737 an MNZ.

Größere Wohnung in der nächsten
VUmgeb. von Ob -Röblingen dring.

Angebote u.

Biete: 3 21., Kü., Bad, IKI., 65,Süden; suche 4-—5 Zi., bis 100,
Angebote unter

Büschdorf, 22. März 1943.
Für die uns beim Hinscheiden
unseres leben Vaters, Karl
Bach, erwiesene Anteilnahme
danken herzlichst. Seine Kinder.

Ercdheerpfianzen ges. Müller, Ka-
nenaer Weg 2, Ruf 261 70.

Eins. Falt- od. Holzhoot ges. Preis-
angebote Ra 4746 an MNZ.

2 Fuhren Dünger kauft AMüller,
Kanenaer Weg 2, Ruf 261 70.

Brachwitz und Halle (S.),
im März 1943.

Vür die zahlreichen Beweiseliebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mütter, Frau Tmilie Meißner
geb. Ringleb, sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen

Karl Malßnor.

Delitz am Berge, im März 1943.
Für die vielen Beweise auf-richtiger Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben,
teuren Dntschlafenen, Frau
Hedwig. Eberius geb. Stoye,
sagen Wir allen hiermit herz-
lichen Dank. In tiefer Trauer:

Ihre Kinder.

Fotoſcopiermasehine mit Uhr Kft.
Angebote KI 5914 an ANZ.

Gartenlaube gesucht. Angebote u
Ri 1839 an MNZ.

Herrenrad, guterh., Veldstecher u.
Fotoapparat gesucht. Angebote
W. 2058 an MNZ.

Heißmangel, elektr. od. mit Gas,
zu kaufen gesucht. Angebote u.

gelegenheit

i. Wohnung vart. od. I. St.
dringend gesucht. Geboten Nord.

gr. Zimmer, Bad mit KochAng. M 1532 ANZ.
Geräumige 3-Zim.- Wohn.

gebote Ra 4735 an ANZ.

(Süden)
geg. 4—5-Zimmer-Wohnung. An-

VERLOREN-- GEFUNDEN

560 an ANZ, Hettstedt, Ruf 293 94.

Silb. Bierzipfel m. Widmung 23. 3.
12-14 Uhr von Neumark/Benn-
dorf nach Halle über Merseburg
mit der Mübag verloren. Da An-
denken an gefallenen Bruder,
sehr gute Belohnung. Tilike,Halle. Wegscheiderstr. 10, I.
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